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S Die Oeffentlichkeit
des militäriſchen Gerichtsverfahrens.
Ueber die Nothwendigkeit der Aenderung ves be

ſtehenden militäriſchen Strafverfahrens iſt ſchon ſo
viel geſprochen und geſchrieben worden, Laß ſich nichts
Neues mehr an Gründen veifügen läßt. Aber die
Erörterung der Frage kann und darf nicht von der
Tagesordnung verſchwinden, weil faſt jeder neue Tag
neues ſchwerwiegenres Material für die Dringlichkeit
dieſer Referm liefert. Dem Falle Schröder folgen
unmittelbar auf dem Fuße Meldungen über mehrere
ſchwere Marſchunfälle, die, wenn die Schilderungen
der Wahrheit entſprechen, auf ſtrafwürdige Verſehen
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der kommandirenden Oſſiziere zurückgeführt werden
müſſen. Jn dem einen Falle, der aus München
gemeldet wird, ſollen bei dem 12. bayeriſchen Jn
fanterie Regiment nicht weniger als 35 Hitzſchläge
und 3 Todesfälle vorgekommen ſein. Einzelheiten
fehlen bis jetzt noch, doch kann bei dem Umfange des
Unglücks kein Zwelſel ſein, daß nicht vieſenige Sorge
falt beobachtet worden iſt, welche das Volk für ſeine
unter die Fahne bernfenen Söhne verlangen wuß.
Ueber den andern Fall dagegen, von dem vas 2.
württembergiſche JnfanterieRegitent Nr. 120 be
lroffen worden iſt, liegen eingehente Berichte vor, die

ihre Zuverläſſtgkeit vorausgtſeßt auf eine
ganz rückſichtsloſe Ueberſpannung der Kraft und der
Leiſtunge fähigkeit der Mannſchaften hinweiſt. Wenn
es richtig iſt, daß an einem brennend heißen Tage
das Regiment volle 6 Stunden lang mit Gefechts
übungen und Parademarſch gebrillt und bann unter
Verſchmähung eines ſchattigen Glacisweges um 11
Uhr vormittags in einer Sonnengluth von 32 Grad
Reaumur auf ſchattenloſer Chauſſee in die Garniſon
zurückgeführt worden iſt, ſo daß in Folge der Hitze
und Ueberanſtrengung 31 Mann zuſammenbrachen,
von denen 1 am Hitzſchlag ſtarb, während andere
in Lebensgefahr geriethen wenn das Alles wahr
iſt, ſo wird man es kaum anders als ein Spiel mit
dein Leben und der Geſundheit der Soldaten bezeichnen
können. Die Bürgerſchaft hat ein Recht darauf, zu
erfahren, was an dieſer Barſtellung wahr iſt, und
die Heeresverwaltung ihrerſeits hat das größte Jn
tereſſe, entweder mit unanfechtbarer Klarheit nachzu
weiſen, daß die Darſtellung übertrieben iſt oder aber
der Burgerſchaft wenigſtens die Ueberzeugung zu ge
währen, daß gegen die Schuldigen mit derjenigen
Schärfe vorgegangen iſt, welche der Schwere ihres
Vergehens entſpricht. Jn letzterem Falle kommt es
nicht allein darauf an, daß wirklich ſo vorgegangen
wird, ſondern vor Allem darauf, daß das Volk auch
daran glaubt und daraus die Beruhigung ſchöpft,
daß an der maßgebenden Stelle Alles geſchieht, um
der Wiederkehr ähnlicher Vorkommniſſe vorzubeugen.
Grundbedingung dafür iſt die Verhandlung vor der
vollſten Oeffentlichkeit. Wird das Urtheil hinter
verſchloſſenen Thüren gefällt und mag es noch
ſo ſtreng und noch ſo gerecht ſein ſo wird das
tief eingefreſſene Mißtrauen aus der Volksſeele nicht
welchen, daß man doch noch das Schlimmſte vertuſcht
habe. Daß derartiges bei Militärgerichten vorkommt,
hat in dieſen Tagen erſt ein militäriſches Fachblatt,
die „Allg. Mil. Corr.“, bei der Beſprechung des
Falles Schröder offen anerkannt. „Es iſt leider nur
zu richtig, ſchrieb ſte, daß die Militärgerichte oft zu
recht merkwürdigen Ergebniſſen in Fällen von
Soldatenmißhandlungen kommen und daß die Vor

manches vertuſchen, was nach Lage der
ache gerichtlich behandelt werden ſollte. Je hoher

bieſe Neigung ſein. Die genannte Correſpondenz
ſchließt ihre Betrachtung: „In militäriſchen Kreiſen
aber bricht ſtch immer mehr und mehr die Ueber
zeugung Bahn, daß unſer Heer die öffentliche Ge
richtsbarkeit nicht zu ſcheuen brauchte und daß ſie
nur ſegensreicher wirken könnte.“ Hoffen wir, daß
dieſe Ueberzeugung auch an den maßgebenden Stellen

Ein Augenblick,
wo man mit neuen rieſenhaften Forderungen an die
pekuniäre Opferwilligkeit des Volkes appelliren will,

endtich zum Durchbruch kommt.

nachdem man ihm ſoeben erſt ſchwere perſönliche
Opfer auferlegt hat, iſt ganz beſonders geeignet, vie
Erwägung nahe zu legen, daß es ſchon ein Gebot
der politiſchen Klugheit wäre, für alles das, was
man vom Volke forbert, guch ſeinen gerechten
Wünſchen wenigſtens eine kleine Conceſſton zu machen.

Politiſche Aebericht.
Gegen die Juden wird in Reßßzland ein

neues Ausnahmegeſetz vorbereitet. Nach einer Peters
burger Verlautbarung ſoll dem ruſſiſchen Miniſterium
des Innern ein Geſetzentwurf vorliegen, welcher die
Fabrik Jnduſtrie der Juden weſentlich beſchränken ſoll.

Her italieniſche franzöſiſche 3wiſchenfall
hat zwar durch nachträgliche unbefriebigende Erklä
rungen über die Abſetzung des Maire von Aizues
Mortes wieder eine Complizirung erfahren jedoch
ſcheint es, daß auch hierüber baldigſt ein Einver
nehmen erzielt wird. Wie nachträglich bekannt wird,

Sonnabend den 26. Auguſt.
hinauf aber eine Sache reicht, um ſo größer dürfte
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iſt das Demiſſtonsgeſuch des Maire nach einer
Unterredung deſſelben mit dem Miniſterpräſtdenten
Dupuy eingereicht worden. Der Maire hat in der
Unterredung verſichert, im guten Glauben gehandelt
und mit Lebensgefahr die italieniſchen Arbeiter be
ſchützt zu haben.
das von ihm erlaſſene Manifeſt, in welchem er die
Vorfälle in Aigues-Mortes als eine Genugthuung
bezeichnet, welche den ſranzöſtſchen Arbeitern zu Theil
geworden ſei.

nun die Verſtändigung an der Frage der Abſetzung
des Maire Schiffbruch leiten ſollte. Die Gen
darmerie in AiguesMortes verhaftete Dienſtag
Abend noch 7 durch bie jüngſten Ereigniſſe ſchwer
kompromittirten Perſonen. Die Verhafteten wurden
nach dem Gefängniß zu Nimes abgeführt.

Die Ruheſtörungen in Jtglien haben keine
weitere Fortſetzung erfahren. Jn Rom ſind am
Mittwoch 12 Anarchiſten verhaftet worden, von denen
einige anarchiſtiſche Manifeſte bei ſich trugen. Jn
der Nacht zum Donnerstag ſollte in Rom eine
Verſammlung von Anarchiſten ſtattſtnden, welche in
der Stadt Ausſchreitungen begehen wollten. Die
Polizei verhaftete mehr als 30 Anarchiſten auf dem
Wege zu dieſer Verſammlung. Jn Mailand
zertrümmerte eine hauptſächlich aus Anarchiſten be
ſtehende Volksmenge die Laternen und Schaufenſter
mehrerer Gebäude, beſonders der Wirthöhäuſer in der
Via San Giovanni Muro. Die Gendarmerie zer
ſtreute die Manifeſtanten. 23 Perſonen wurden
verhaftet

Eine velgiſche Miniſterkriſis iſt wieder in
Folge des Scheiterns ber Senatsreform in der
Schwebe. Am Dienſtag fand ein ſehr bewegter
Miniſterrath ſtatt, in welchem Miniſterpräſtdent
Beernaert die beſtimmte Rücktrittsabſicht ausſprach.
Miniſter Burlet bewog ihn jedoch, dieſe Abſicht zu
nächſt noch hinauszuſchieben. Es wurde daher ein
beſtimmter Beſchluß nicht gefaßt. Eine Entſcheidung

auf das Gedeihen und den Ruhm Deutſchlands ſowiemuß aber in allernächſter Zeit getroffen werden.
In Dätzentask iſt es neuerdings zu Differenzen

innerhalb der Regierungspartet gekommen. Kin
Theil der Rechten und vielleicht auch der Miniſter
wunſcht, den langen Verfaſſungekampf jetzt durch
einen Vergleich beendigen und zu dieſem Zwecke mit
den kriegeriſchen Vorbereitungen und Aufwendungen
inne zuhalten während der Kriegsminiſter General
o, Vahnſon beſtändig neue Pläne hat. Wenn nicht

Jmmerhin iſt nicht anzunehmen, daß
nach dem bisherigen beiderſeitigen Entgegenkommen

Gegen den Maire ſpricht aber
ausbleiblich zu ſein.t

e

nothwendig.

1893.
e

er -JJein Verfaſſungsausgleich zu Stande kommt, glaubt
man, daß das 1895 neu zu wählende Volksthing
durch ein radikales erſetzt werde und der Verfaſſungs
conflict wieder eine akute Form annehmen wird.

Ueber die dritte Leſung der engliſchen
Homerulebill im engliſchen Unterhauſe ſoll die
Abſtimmung am Freitag den 1. September ſtatt
finden. Jm Oberhauſe wird die Debatte über die
zweite Leſung der Vorlage am Montag den 11.
September beginnen.

Aus Spatrien werden abermals Unruhen ge
meldet. Am Montag haben in Laguardig Provinz
Vitoriag) Unruhen ſtattgefunden. Die Gendarmen
wurden mit Steinwürfen angegriffen und ſchoſſen auf
die Menge. Dabei wurde eine Perſon getödtet, eine
andere ſchwer verwundet. Jn den Provinzen Viscayg
und Navarra dauert die Erregung fort.

Die gaugentintſche Aufſtandsbewegung
hat auch im offenen Felde für die Jnſurgenten Er
folge gezeitigt, welche die Lage der gegenwärtigen
Regierung ernſtlich zu gefährden drohen. Während
noch am Dienſtag gemeldet wurde, der Gouverneur
von Corrientes wolle die Regierungstruppen in
Coronel und Acuna conzentriren und die Jnſurgenten
alsdann mit 5000 Mann ſofort angreiſen, haben
thatſächlich die Jnſurgenten das Prävenire geſpielt

und die Regierungstruppen bei Corrientes ant
gegriffen und vieſelben nach ſechsſtündiger Schlacht
in die Flucht geſchlagen. Jn dem Kampfe
ſollen 20 Mann getödtet worden ſein. Der Gou
verneur iſt mit tauſend Anhängern nach Paraguay
entflohen. Die Jnſurgenten haben eine provi
ſoriſche Regierung zur Erledigung der dringendſten
Geſchäfte eingeſetzt und warten die Ankunft eines
National-Commiſſars ab.

Jm Maſchonagland in Südafrika ſcheinen
ernſte Kämpfe mit den Matabele nun doch un

Wie „Reuters Bureau aus
Capetown vom 23. d. M. meldet, berichten Kund
ſchafter der ſüdafrikaniſchen Compagnie über zwei
Armeen der Matabele, von denen die eine am Ufer
des Tokwe im Weſten vom Forts PViktorig, die
andere am Ufer des Sebaki auf dem halben Wege
zwiſchen Salisbury und Bulnways, der Reſtdeng
Lobengulas, lagert. Der Verwalter des Maſchong
landes, Jamesſon, theilt mit, die am Sebaki lagernde
Armee unternehme Streifzüge in das Gebiet der
Compagnie, tödte die Maſchonaleute und ſchleppe
die Sklaven fort. Die Lage ſei unerträglich und
mache eine Zurückdrängung der Matabele unbedingt

Deutſchland.

Berlin, 25. Auguſt. Der Kaiſer reiſte am
Dienſtag Abend 11 Uhr mit Sonderzug nach
Gotha, wo er am Mittwoch früh eintraf und ſich
nach kurzem Aufenthalt nach Schloß Reinhardtsbrunn
bei Friedrichroda begab. Von dort reiſte Se. Majeſtät
abends 9 Uhr nach Schwerin ab. Dort wurde
geſtern Vormittag in Gegenwart des Kaiſers, des
Großherzogs von Mecklenburg und ſeiner Familie
das Denkmal des Großherzogs Friedrich Franz U.
enthüllt. Nachmittag kehrte der Kaiſer nach Pote
dam zurück.

(Prinz Heinrich) wohnte am Mittwoch den
Manövern im Golf von Gageta bei und nahm darauf
an einem Feſtdiner an Bord der „Savoia“ Theil.
Bei dieſem ſprach ihm der König von Italien für
die Theilnahme an den Manövern ſeinen Dank aus
und togſtete auf die Geſundheit des Prinzen Heinrich

auf das Heer und die Marine Deutſchlands. Die
Muſik ſpielte die deutſche und die italieniſche Hymne.
Prinz Heinrich erwiderte mit Lobſprüchen auf die
italieniſche Flotte. Das Material derſelben ſei vor
züglich, die Offtziere und die Mannſchaften ſeien
intelligent und tüchtig, ſie würden ihre Pflicht thun
wenn der König ſie rufen ſollte. Pring Heinrich
ſchloß mit einem Toaſt auf die Geſundheit des Königs



und die italieniſche Flotle. Um Mitternacht ging die
„Savoia“ nach Spezia in See.

(Herzog Ernſt von Koburg-Gotha.
Wie ſchon kurz gemeldet, iſt am Dienſtag Abend
um 113/, Uhr Herzog Ernſt II. zu Reinhardsbrunn,
wo er an den Folgen eines Schlaganfalls darnieder
lag, geſtorben. Geboren am 21. Juni 1818, folgte
er am 29. Januar 1844 ſeinem Vater, Herzog
Ernſt J. in der Regierung. Obwohl er nur der Erbe
eines der kleinſten deutſchen Fürſtenthümer war, hat
er doch in der politiſchen Bewegung Deutſchlands

eine führende Rolle inne gehabt. Mit ſeinem Lande
lebte er in Frieden, da er die Nothwendigkeit er
kannte, nach volksthümlichen Grundſätzen zu regieren.
Er war ein treuer Anhänger des deutſchen Einheits
gedankens und hatte ſehr früh eingeſehen, daß dieſes
Ziel nur unter der Führung Preußens zu erreichen
ſei. Die kühle Ablehnung, welche er mit ſeinen
Plänen fand, entfremdete ihn allerdings Preußen und
durch den preußiſchen Verfaſſungsconflict trat er
namentlich zu dem Miniſterpräſtdenten v. Bismarck
in eine geradezu feindliche Stellung. Ein wahres
Verdienſt erwarb er ſich durch den Schutz, welchen er dem
im Jahre 1859 gegründeten Nationalverein gewährte, der,
ſonſt überall abgewieſen, in Koburg ein gaſtliches Heim
fand. Der Antheil, den der unter dem Präſidium
Rudolf v. Bennigſen ſtehende Verein an der Er
weckung und Belebung der deutſchen Einheitebeſtre
bungen hatte, iſt bekannt. Man hat dem Verſtorbenen
machgeſagt, daß er dabei für ſich ſelbſt eine hervor
ragende Machtſtellung erträumt habe und man hat
aus dem gleichen Grunde über ſeine Theilnahme an
den nationalen Turn, Sänger- und Schützenfeſten
geſpottet, auf denen er der Gegenſtand begeiſterter
Huldigungen war. Das ändert aber nichts an der
Thatſache, daß er dadurch die Sache Deutſchlands
gefördert hat. Auch die „Schützenfeſtſtimmung“ jener
Tage hat ihren Antheil an den Erfolgen von 1870771.
Herzog Ernſt, der aus freier Entſchließung ſchon im
Jahre 1861 ſeine Truppen unter preußiſche Führung
geſtellt hatte, ſtand im Jahre 1866 treu zu Preußen,
wie er auch den Krieg 1870/71 im Hauptquartier
Kaiſer Wilhelms mitmachte. Er hat in den letzten
Jahren ſeine Memoiren herausgegeben und außerdem
wird ihm ein Pamphlet über die Regierungstage
Kaiſer Friedrichs zugeſchrieben, welches in Deutſchland
viel böſes Blut gemacht hat. Der Nachfolger des
Herzogs Ernſt iſt der Herzog von Cdinburg; die
Nachricht, daß er zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes
verzichtet habe, hat ſich als falſch herausgeſtellt.

(Den neuen Reichsſchatzſecretär Graf
PoſadowskyWehner) hatte der „Bote aus dem
Rieſengeb.“ ſehr gerühmt wegen der Verdienſte, die
er ſich als Landrath um die Volksbildung erworben
habe. Die „Danz. Ztg.“ entnimmt nun den Ver
handlungen der dritten ordentlichen Generalſynode
aus dem November Dezember 1891 einige Stellen
aus einer Rede des Grafen Poſadowsky, in welcher
dieſer ſich als begeiſterter Anhänger der confeſſtonellen
Volksſchule bekannt und dringend vor einer „Ueber
ſchraubung“ der Ziele unſerer Seminarien warnt,
weil ſonſt die Schulkinder viel mehr lern
ten, als ihnen gut ſei.

(Zu dem Wahlreglement bei den
Landtags wahlen) bemerkt das freikonſervative
„Deutſche Wochenblatt“
Reichstagswahlſyſtem iſt namentlich für die Städte
die Art, zum Landtag zu wählen, eine ſo unbequeme,
daß die Wahlbetheiligung eine geringe ſein muß
die gleichfalls in Wahlklafſen vollzogenen Gemeinde
wahlen ſind bequemer und finden deshalb weniger
Wiverſpruch. Es wäre leicht möglich geweſen, ohne
Aenderung des Wahlſyſtems die Wahlart bequemer
zu geſtalten, indem das Erſcheinen ſämmtlicher Wähler
zu einer feſtgeſetzten Zeit in Wegfall gekommen wäre.“

Die Möglichkeit, die Wahlart bequemer zu ge
ſtalten, iſt jetzt auch noch vorhanden ohne Aenderung
des Wahlgeſetzes. Der Miniſter des Jnnern brauchte
nur das Wahlreglement in Betreff der Zeit ber
Stimmabgabe entſprechend abzuändern

(Der Zollkrieg mit Rußland) wird an
ſcheinend demnächſt auch militäriſche Maßregeln noth
wendig machen. Die Köln. Ztg. meldet aus Grau
denz: Falls der Schmuggel noch ferner durch die
ruſſtſchen Grenzwachen begünſtigt wird, ſoll eine
Druppenkette an der diesſeitigen Grenze gezogen
werden. Jn Beſtätigung einer Meldung von
anderer Seite läßt die „Frankf. Ztg.“ ſich melden,
daß Lübecker Großfirmen Filialen nach Kopen
hagen legen wollen, um von dort aus den Handel
nach Finnland und Rußland zu betreiben. Auch in
Hamburg ſind ſolche Erwägungen angeſtellt worden,
und nicht von beiden Seiten allein ſind Vertreter
Heutſcher Firmen in Kopenhagen und Stockholm
Knweſend geweſen, um an Ort und Stelle die Aus
führbarkeit zu prüfen. Damit würde alſo voraus
ſtchtlich ein Theil der Handelsverbindungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland dauernd von deutſchem
Gebiete abgelenkt werden.

Die neuen Marineforderungen.)
Die „Köln, Volksztg.“ hatte die ſehr unwahrſchein

„Gegenüber dem bequemen

h

lich klingende Nachricht gebracht, daß von den durch
die Steuerreform aufzubringenden Summen 40
Millionen für eine Verſtärkung der Marine
verwandt werden ſollten, um dieſe fähig zu machen,
in der Nordſee der franzöſiſchen Marine die Spitze
zu bieten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt heute,
in der Lage zu ſein, die Nachrichten von dem Be
ſtehen der Abſtcht, im Zuſammenhang mit der
Steuerreform im Reiche mit bedeutenden Marine
forderungen an die geſetzgebenden Faktoren heranzu
treten, auf das Bündigſte als unrichtig zu bezeichnen.

Der Ton dieſes Dementis liegt offenbar in den
Worten „im Zuſammenhang mit der Steuerreform“;
die Abſicht neuer Marineforderungen wird dadurch
nicht in Abrede geſtellt.

(Ungeſetzliche Beſchlagnahme.) Wie
die „Köln. Ztg.“ mittheilt, hat das Amtsgericht zu
Wermelskirchen „in Steuerſachen“ die Be
ſchlagnahme ſämmtlicher Geſchäftsbücher
eines Geſchäftsmannes, deſſen Steuerdeklaration be
anſtandet worden war, verfügt. Zweifellos wird
der ſofort angerufene Finanzminiſter dieſes ungeſetz
liche Verfahren wieder aufheben.

(Der Abg. Letocha), der ſein Mandat
niedergelegt hatte, weil er entgegen den Wünſchen
ſeiner Wähler ſich bei der Milikärvorlage der Ab-
ſtimmung enthalten hatte, hat ſich neuerdings bereit
erklärt, wieder ein Mandat anzunehmen.

(Jn dem Brottaxenſtreit in Oppeln)
hat die Oppelner Polizei nunmehr ſchon die Bäcker
meiſter wegen Nichteinreichung geänderter Brottaxen
unter Androhung erhöhter Strafen pfänden laſſen.
Das kann der Polizeibehörde unter Umſtänden theuer
zu ſtehen kommen.

(Ueber die Vorgänge auf dem Züricher
Sozialiſtencongreß) ſetzte in einer neuen Ver
ſammlung der Berliner Unabhängigen am Mittwoch
Redacteur Landauer vom „Sozialiſt“ ſeine Mit
theilungen fort. Er äußerte ſich zunächſt über die
Gründe des Ausſchluſſes der Unabhängigen. Man
habe eine Auseinanderſetzung über den Begriff „poli
tiſche Action“ vermeiden wollen. Sodann ſchilderte
er nochmals die Tumultoorgänge und beſchuldigte die
deutſchen Parteiführer der verſchiedenſten Jntriguen.
So habe man einen geharniſchten Proteſt des ſehr
angeſehenen Belgiers Volders, der in franzöſiſcher
Sprache geſprochen war, den deutſchſprechenden Dele
girten gänzlich vorenthalten; ſtatt der deutſchen Ueber
ſetzung habe man die franzöſtſche Rede aus dem nicht
vorhandenen Deutſchen ins Franzöſiſche übertragen.
Alle anderen ſozialdemokratiſchen Darſtellungen ſowie
die Erklärungen von Bebel, Liebknecht und Singer
im „Vorwärts“ ſeien, von Letzterem ſogar bewußt,
unwahr. Nicht das erſte Mal hätten die Parteiführer
im Parteiintereſſe gelogen! (Unruhe und Zuſtimmung.)
Die brutale Form der Ausſchließung Habe ſich als
das größte Agitationsmittel gezeigt. Den Arbeiter
maſſen würden endlich die Augen über die internatio
nale Herrſcherfamilie aufgehen. Jn erſter Linie müſſe
der Kampf zwar gegen die bürgerliche Geſellſchaft ge
führt werden, ebenſo heftig aber auch gegen die Sozial
demokratie, welche durch ihre zahme und verlogene
Taktik jene nur ſtütze. Mehrere Redner, darunter
Buchdrucker Werner, forderten Bebel auf, in öffent

licher Polksverſammlung ſeine Beſchuldigungen gegen
Landauer zu vertreten und Beweiſe zu erbringen, daß
Landauer ein Polizeiagent ſei. Inzwiſchen iſt auch
von der Gegenſeite eine Erklärung über die Vorgänge
in Zürich veröffentlicht worden, und zwar von dem
Züricher Sozialiſten Grenlich, der Mitglied des
Organiſationscomitees war. Nach dieſer Darſtellung
hätten die unabhängigen Delegirten zu lärmen be
gonnen und ſich nicht beruhigen laſſen auf eine Auf

forderung aus der Verſammlung heraus, für die Be
ſeitigung der Ruheſtörer zu ſorgen, habe er den
Präſidenten um Verhaltungsmaßregeln erſucht und
ſei aufgefordert worden, die Ruheſtörer hinauszubringen.
Es ſei gelungen, ſie ohne Handgreiflichkeiten aus dem
Saale zu drängen. Außerhalb der Saalthür hätten
aber die Unabhängigen Stöcke erhoben und verſucht,
mit Gewalt wieder einzudringen. Dort habe ſich
dann erſt die eigentliche Schlägerei entwickelt.

(Zum ſtellvertretenden Gouverneur
in Oſtafrika) ſoll derr „Köln. Ztg.“ zufolge Major
v. Wrochem vom Infanterie Regiment Nr. 131, zur
Zeit kommandirt zum auswärtigen Amte, ernannt
worden ſein, und zwar ſoll dieſer bereits am 26.
d. M. mit Frau nach ſeinem Beſtimmungsorte ab
reiſen. Major v. Wrochem war bisher Adjutant
des kommandirenden Generals des 10. Armeecorps
in Hannover.

(Colonialpolitik) Jm Kilima-
Nöoſcharo- Gebiet ſoll nach engliſchen Quellen die
Expedition des Gouverneurs Oberſt v. Schele eine
Niederlage erlitten haben. Dem ofſtziöſen Wolff
ſchen Bureau zufolge iſt davon in Berlin an gut
unterrichteter Stelle nichts bekannt.

Provinz und Umgegend.
PA. Leipzig, 24, Aug. Geſtern ſchloß der Ter

min zur Herbeiſchaffung der Aueſtellungsobjekte in
der Jnternat. Jubiläums-Gartenbau- Aus
ſtelllung hierſelbſt und einem Bienenſchwarme gleich
vertheilten ſich Tauſende von Arbeitern über dem
weiten 133 600 qm haltenden Plane. Allüberal
kommen die Pflanzen c. zur Anführ, die vorher dem
Witterungszufall nicht preisgegeben werden durften,
und die Ausſteller ſelbſt legen die letzte Hand an di
vortheilhafte Gruppirung der Koſtbarkeiten, denn an
heutigen Donnerstag iſt ſelbſt ihnen der Zutritt zit
Ausſtellung nicht geſtattet, ſo lange die Preis,
richt er ihres dornenvollen Amtes walten, ſollen e
auch dem leiſeſten „Nachdruck“ durch die Ausſtellet
ſelbſt entzogen ſein fürwahr eine weiſe Eintſch
tung, die Nachahmung auf anderen Ausſtellungen ver
dient. Und wahrlich! Reiche Anerkennung winkt
Denen, die außerordentliche Leiſtungen hervorbrachtenn
Für die beſte Geſammtleiſtung ſtiftete Se. Maj. der
König Albert einen koſtbaren Ehrenpreis und die
Kgl. Sächſ. Staatsregierung, immerdar bereit, Kunſt
und Handwerk zu unterſtüßen, ſtiftete nicht weniger
als 15 Staatspreiſe für Dracaenga, Orchideen,
Palmen, Cyclamen, Cactus, Dahlia, Neuheiten laub
abwerfender Gehölze, Coniferen, Treibſträuchern,
hochſtämmige Theeroſen, Obſtſpalierbäume, Gemüſe
Roſen, Kreisrundes Teppichbeet, Ausſtellungen zu
wiſſenſchaftlichen und Lehrzwecken, und praktiſche
Heizungsanlagen für Gewächehäuſer. Das preußiſche
Staatsminiſterium ſtiftete fünf Staatsmevaillen für
Pandanus, Cacteen, hochſtämmige RemontantRoſen,
Orchideen und leiſtungéfähige Warmwaſſerheizkeſſel
im Betrieb. Weiter ſtifteten Staatspreiſe Württem
berg (300 Mk. für eine außerordentliche Geſammt
leiſtung) und Anhalt eine ſtlberne Staatsmedaille für

broncene Medaillen fürBromeliaceen, und zwei
Azatea indica in Blüthe und ein Sortiment anbau
würdigſter Sommerfrüchte von Kernobſt. Seitens der
Stadt Leipzig werden 12 Ehrenpretſe Kunſtgegen
ſtände im Werthe 750, 500, 300, 200 und 100
Mk., ſowie 5 goldene Medaillen zur Vertheilung ge
langen weiter ein Ehrenpreis vom LandesObſtbau
verein, ſowie 16 Chrenpreiſe von GärtnerVerein
gungen und Privaten für alle Arten der Gärtnerei.
Reich ſind die Anſtrengungen der Ausſteller, reich
aber auch der Lohn, der ihnen in Geſtalt der An
erkennungen winkt.

blicke der Ausſtellung in voller Schönheit prangen.
Leipzig, 23. Auguſt. Nach einer ſoeben

eingelaufenen Mittheilung wird König Albert am
kommenden Montag Nachmittag 2 Uhr die Jnter
nationale
ſeinem Beſuche beehren und gegen 6 Uhr nach
Dresden zurückkehren.

Neuhaldensleben, 23. Aug. Unter der
Leitung des hieſtgen Gymnaſtaldireckors Wegener
wurden von etwa 25 Schülern des Gymnaſtums im
Urnenfelde bei Bülſtringen Nachgrabungen
vorgenommen, welche eine reiche Ausbeute brachten.
Fünfzehn zum Theil faſt ganz unbeſchädigte Urnen
wurden gehoben. Die eine ver gut erhaltenen Urnen,
in Amphorageſtalt, iſt wegen ihrer ſchönen gefälligen
Form und ihrer Verzierungen beſonders werthvoll.
Auf der Außenſeite wechſeln gleichmäßig punktirte
mit geglätteten Feldern. Die Punktvertiefuüngen
ſcheinen mit kleinen Holzſtäbchen eingedeückt zu ſein.
Die übrigen Urnen und Gefäße ſind ohne Ver
zierungen und bieten nichts Neues. An Beigaben
fanden ſich mehrere gut erhaltene Bronceohrringe, auf
denen theilweiſe die kleinen grauen Perlen und Glas-
fluß noch aufgeſchoben ſttzen; verſchiedene Eiſenzier
nadeln mit Bronceköpfen Gürtelhaken, von denen
einige wegen ihrer Größe und der zur Verzierung
eingekerbten Ränder wohl als Schwertgürthaben an
geſehen werden müſſen eiſerne und BronceHaarpfeile,

von denen einer hufetſenförmig gebogen in einem
kleinen, in eine große Urne eingeſetzten Beigabegefäße

aufgefunden. Mehrere große Uenen, über denen ein
oft grob bearbeiteter Deckelſtein liegt, zeigen einen be
deutend tieferen Stand als die anderen. In dieſen
ſind auch die Beigaben reichlicher. Für die tiefere
obere flachere Beiſetzung, wie für die Beiſetzung mit
Deckelſtein, ſcheint der größere oder geringere Beſitz
maßgebend geweſen zu ſein. Zu bemerken iſt, daß
außer einer größeren Broncenadel, die zu einer Bruſt
fibel gehört, noch eine eiſerne Oehrnadel in der Größe
und Form einer Packnadel gefunden iſt. Das etwas
längliche, geſchlitzte Oehr dieſer Nadel und die etwas
gebogene Spihe laſſen mit giemlicher Gewißheit bei
ihr auf Gebrauchszwecke ſchließen.

Blankenheim (Regierungsbezirk Merſeburg),
22. Auguſt. Naturſeltenhelt. Der Bergmann
B. fand geſtern beim Holzſägen in einem Cichen
ſcheite eine kinderkopſgroße Höhlung und darin
ein Vogelneſt mit Eiern und Vogelſkelett. Eine
Oeffnung, durch welche der Vogel in jene Höhlung
gelangt ſein muß, iſt nicht vorhanden. Es ſteht
jedermann frei, ſich durch Augenſchein in der hieſtgen
erſten Schule davon zu überzeugen, daß bbiges
Vogelſkelett nicht etwa das einer Ente iſt.

Möge der Ausſtellung ein recht
glücklicher Verlauf beſchieden ſein namentlich bezüglich
des Wetters, damit die Objecte bis zum letzten Augen

Jubiläums Gartenbau Ausſtellung mit 4



leiclerstoffe,
ſchwere reinwollene Waare
in den neueſten Muſtern

und Farben, efrüher 1,50 Mk, jetzt 00 Mk.
per Meter.

Nerſehurgt. H. Agte.

ToiletteLanolin e Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

Vorzüalloh e n r
Vorzügliche en

Vorzüge e e eund Wunden, a W. ne

e e ebeſonders bei kleinen Kindern.
Zu haben in Zinntuben à 40 Pf., in
Blechdoſen à 20 und 10 Pf. in der

DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslich u. Paul Berger.
m eBulligste Bmalſſe,

weil l. Becher, Schmaleſtr. 29.
Feinste Tafelbukter,

Vollmileh und Magermmileh,
Buttermileh, täglich friſch,

am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Aimntshäuſer 8 und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und güsse Sahme,

Tämburger Käse s Pfd. 30 Pf.,

Quark à Pfd. 15 Pf,
dieke Milch i Satten

S 10 und 290 Pf.
empfiehlt

Dampfmolkerei Merſeburg.

Oari argAmtshäunſer S a Markt 28.

vr. Meae
Michel- Oaeao

e

empfiehlt

Ritter
49 rahe 13.von 112 a

Mein Geſchäft befindet
ch ſeit dem l. Auguſt
Götthardtegtrasse 38.
riechrich Demme.

h

Geqich
nd G

ſämmtliches vorhandenes lebendes und todtes Wirthſchafts-

Wirthschafts-Artikellse

MarzKäse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.,

Auction
von landwirthſchaftl. Jnventar

in HBarce v I (Station Ammendorſ).

Montag cien 28. Augeist C.
von vormittags 10 Uhr ab,

n Inventar öffentlich meiſtbietend zuden im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

(37726.)Zum Verkauf kommen
4 Kinder, Schweine, vier2 gute ſchwere Pferde, Wagen (l neuer 49), Areſch,

Zäckſel u. Reinigungs Maſchinen, Ringelwalze, Pflüge, Krümmer,
Igel, Eggen, Droſchke, Rennſchlitten, Hünger, ca. 90 Centner

40 Centner Hafer
5 bis 6 Morgen Kartoffeln u, ſ. w.

M.Sonnabend den 26. d.

Roggenßroh, ca. 40 Centner Gerſtenſtroh, ca.
ſtroh und ca.

rimagVe er-Mat hie

als: Hochtragende Färſen und Kühe, ſowie
nemnilchende Kühe mit den Kälbern, bei
mir zum Verkaufſ.

S

mekender u. hochtragendler Kühe
nud Kalben. Auchibullien und Zug-

e ehe zum Verkauf.
Gustav Damnel Co.

Weiss emfels.

ngsmaterial!
Am ehd. etIa aſserröl, SoG lnn, Bl äöl.,beſte Marken, von ſtärkſter Leuchtkraft und geringem Verbrauch,

lieſere in 10 Liter Korbflaſchen frei Hans wülligst.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll im früher Lämeal merſchen Gute zu Radewell

ſteht wieder ein großer Transport

iſt beſtens geſorgt.

verſch. Kuchen u. a. Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgt. D.

Sehr Pröisworth

Portieren
I vom Stück, gute wollene Waare,
früher 1,35 Mk. jetzt 00 Mk.

per Meter.
Merſeburg. H. Agte.

Geeeeeee

Nähmaschinen
verden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23

Leinen Gumnmiwäſche

u nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

Geris.Sonntag den 27. d. M. (zum Ernte
dankfeft) ladet zur Wanne von
Nachmittag 3 Uhr ab, freundlichſt ein

W. Krop, Gaßwirth.

r Oröllwie. S
Sonntag den 27. Auguſt ladet zum

Erntedauffeſt freundlichſt ein
Ww. Brauer.

e

Sonntag den 27. Erntedankfeſt, von
Nach mittag 3 Uhr an Wenn sie wo
zu freundlichſt einlodet C Laub.
Corbetha bei Delitz 98.

Sonntag, den 27. Auguſt

Von Sonnabend den 26. d. M. ab den mee e
ſteht ein großer Transport rüscln- u ergebenſt einlade ist

e el.Zum Kimaderſest Sonntag den 27.
Auguſt ladet ergebenſt ein

Gemeinde Reipiſch.
NB. Für gute Speiſen und Getränuke

Karl Weber, Gaſtwirth.

Gaſthof Kötzsohen,
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 27. Au

guſt, von Nach. 3 Uhr ab, Warum rust,
wozu ergebenſt einladet W. Wolf.

NB. Für flotte Bediennng, ff. Biere,

d

Knapendorſ.
Sonntag den 27. Auguſt ladet zum

i Erntedankfest(von Nachm. 3 Uhr ab Wanne
ergebenſt ein Fr. Fritzſche, Gaſtwirth.

ch II.
ergebenſt ein

M.
Sonntag den 27. Auguſt ladet zum
G Ernte uns Cest

Gaſtwirth Kanfmann.
Für ff. Speiſen und Getränke

(Barantie

f

27.den

e Erntedankfel
Sonntag Auguſt ladet zum

eundlichſt ein G. Weber, Goſtwirth.

n e.Sönntag den 27. Auguſt Ernteſeſt, von
nachmittags 3 Uhr ab gete Wanne a l
wozu freundlichſt einlad W. Köäcke.

fr

w

erzieht man mit Karl Koch's Nährzwieback. Der
ſelbe bildet den Kindern geſandes Blut, Narken Knochen

Vahre Vunderkinder

Wergſchenke,
Sonntag den 27 Auguſt Eruted ankfeſt,

von nachmittags 3 Uhr ab Tauzmnrſtk wozu
enmdlichſt einkadet F. Ohme

Dre e An nenn h
Sonntag den 27. Auguſt Erntedankfeſt,

ozu ergebenſt einladet Gaßwirth Hehne.
NB. Für ff. Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt.
bau und ſchüht vor den Kindrkrankheiten. (37324

regelt den Stuhlgang und verhindert Verdauungs
ſtörungen; iſt vermöge ſeines hohen Nährwerthes auck

e beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke, Magen
leidende und Rekonvalescenten. Jn Düten und
Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pf. bei

a
a

Karl Koch's Nährzwiebach

jetzt 10 und 15 Pf. pr. Meter.

e e

früher 60 und 65 Pf.B. Saer r.
mee

n e S SWünſchen Sie zarten, weiſßzen, ſammet Stuben Cors
h

SHaben Sie Sommerſproſſen e Brikets
à Etr. 1 Mk. R Hin Wſrüher 75 u. 80 Pf, jeht 60 Pf. weichen Teint 7 nen Grunde Goks 4 Ctr 60 P. Frauen un An ehenden

her Meta Bergwanns Laltennile- de e len Gihſen,e S 9 T m e 3Merſchurg Agto. e en ar r. M H. Agte.e t S. in ren ädter St ß n 3 Seee 5 a be 0. lege Schmaleſtraße. Lauchſtädter Str. 17. n e

30 St P. Sl früher 1,90 Mk. jetzt 4, 69 Mk.
Fertige Barchenthemden



h ter. e e eZur en 26. August chan den rinnerungsſeier Kirchlicher Vereinvon n Todestag 4 el a pr den 27 Auguſt Omge

o v T 2 uft,wer 26. Aue M derart n n tetoder: Bei S e e jlie Gr Sse U z n r ae 5 c s er t re Ver insmitgliSchauſpi Amnmna-Läse. Um mi nark Sie V s er eſpiel in 5 Akt mit dem gar h aus ander en werd ue m großen Lager in e e nn H rection. S 3 rer Eltern Zut en nur ünt zAn Faſche n 6 p Anſprachen werden ritt. er lem S B 0 5 e aſtor Horn aus Ha gehalten von ur tüona le ſo ſch en c Uzugen e unSpecialitäten e e d en d n e eden r zu sehr vilIig zu räumen verkaufe dieſelbe Arends ſcher
gen abe ſelber Sin Merſebur preiſen und bi r ſtren F St le h a gegend zu n ſich den werueer e ographenVerein.

hends Awugust, ei en bevorſtehender e ern der Am- An Sonntag den 27. Augngroße Haupt Rorſel ren n e u derr e See
i 5 ra 9 b marſ e 5Zam neuem Programm ung a G e en e i Uhr Seregeren rDie derer Die ſchöne Mülten ere es a ude und Bekannte oſtg artene geſtern Bebhtee oder heitsfauf e er Berſh n ee Haſlesche Klei Haſer grihrihs-AennnZu zahlteichem Beſnch dekenue T n g 0 g eiderrabri S e riedrichsden u M

leere e d Ausſchuſſes werd des geſchäftsführende ſelne 7 Es Diretckor. e e ſ d 9 5 ſſes werden gebeten f führenden„Kaiſer Friedrichs G0 T r eburg, Vo unarkt 6 u Fomderge o e VHeute Sonnabend R. d t e e e r nn u x Sitzung i 2ganze h obhühner, n einſinden zu en S tian bem. Rergerveh e 50 Pf. Se e une u St 9gemeſe e e e S Algemeiner Annpereitgenehme Unterhaltung iſt ſ Sontag d. 27Sonntag ſrhh Jergt geſorgt. vo g. 27. Auguſt 1893 ſichNachmitte ig früh leatäme e von nachmittags 3 Uh botes und abends ln i r n Scohaut n etalienische Nacht An ar 2 tung R un turnen eFunkenb ſiner Abend Her mnſt Concert zr gus Der Reichs hau tſtadt. e t BüürgergartSonntag den 27. Auguſt r g. Rac x blatt au gen e en und Göntter e e Fr.
gros e t von 3 Uhr ab, s e eingeladen urnſache werden ersDabei empfehle ff rer mm nen eng den Eingängen. PrEnmpfehle meinen peiſen und Getränke turner punkt e Turner und Jugend denſtaubfreien Garten großartigen zug. und u e en im Bürgergarten Jigen Lae er nd Kegelbahn Geſellſchafts- Süngchen en en ſtattfindenden Fr.ng. Ergebenſt ladet n gefälligen Be e e Deren eF J anSchützen m e P ſang Verein „Thahgalt Eounta eSonntag den 97 h 9 abends 8 8 den 27. Auguſt tatn. Hahnchen Aus Auguſt Gänſe krone ſet hr n den Rinen 189 einr e Faß m e le Tann e e Seſee und C e dieſem V en ab. Karten termgvo Grub n S m Vergnügen nicht ne werden zu frer

a n anerkannt beſt e 959 anul““ u S Se Veriend
Sonnabend d e eſte Mark lieſe ih des Da en. Sommer Theater im Avolen 26 e S Quantum promp e e cabends 8 Uhr ab 5. Auguſt, von Sagen Prompt und Ware S Wro ren An her

i Se tig den S Den O e ger Große Abſchiebevorſteln 4883 mSe Schlu re ng.wozu ergebenſt einlad S eV o n Novität. wirkung der Stadtkapelle ſaß7 h e z Nobvität, aRean 5 t clen bretRehaurant Wilhelmshurg e e neEier ochen uns von abends 6 Gä Kaſſenöſfnung An h wace e ehe erha ube ab 115 ich Er A e Anfang s uhe ine mit Meer Wegen Geſchä usvert a ygentegeesn e e Bier hein e e e werden sämnmtlih autf. enden r Seezbenſt ein ürzen, T h Famns ülne Lack S m Director Dreſcher.

W ch wolle emnhbe
U e Farbetet unter ollene Aleidernoße, KauchGlub 3 54 S ar. übetei von Mann Metzer e e ras ſtr eute Sonnab d D L P S ag en 27. An zoSalzrippchen mit M adentisehe, in gutem weusserstrasse I n 8 Ausflug mit Damen ne m r

freundlichſt einladet e R Gmi e Zuſtande, ſind zu verkanfen 29 r Her e e ſonf
i d. Laſſe. 8 2 Uhr. Gaſte wiülommen Abmarſchder euer ag enn eJ t Be W I yſtate chos Bad Lanchstüdt. FeſtV alz nochen. em. D. August s e aus.Reſlaurant Johannisſraße Brunue mtest e e Sohne

früher h b 6 iktag groß es G S t. e nur e e r aWeißenfelſer Bierhal TlU un oneert u. gb e ren 5Heute Abend L. S ierhalle. v urningtto ends Ball C. Hoene allerwozu freundlichſt er e Brree gr., Grosses u der Anlagen S nern Hetober e Alter gen m
V Gutmann. m J V nverheirathet R rd ein uverlaſtger undF. Kämmer's Neſauration ausgeführt von den e W e e er freiee in n atte ßal Hugehen vre s an Erolkwi rüder Rfeitfe e enrit Meerrettig- 0 Max Je B en Je gen ErnW adereſt 1. O ren, für Kinder n5 ent anrgten mere heſſend, wird e agen GZum Du iohe p t t n Unter ltenrurg 59 i d ae ge in der e ersamm ung ee, ſofort geſucht

erreh Tabakfabrik nche Arbeitenden 9 re arMontag d rikanten, Kauf ſowie der e e e r ne SAn m 28. d. ente, Händle en Monte aSonntag den 27 Ort im Sgale des J Kbemals S. r etc. e. V Kahen FamEr Auguſt 1883 ladet zum Die heutige Miſere i Amgarten Ihr Eine Schfen ſel Gott ne dann R 2) Denn ige Miſere in d gesordunng. chſentette gefunden. Thee kehſentelcht ein W S S W er Tabakfabrikation und die geplant Eine Kaſt Halbmonsſtraße K. de
v. el. Zur Deckun deferent: Cigarrenarbei nte Tabakfabrikatſteuer. iſt Wehen gekent gezeichnet C. an

Der Vet Je n a Homnaram gegen Belohnung en Bitte dieſen
utritt. ein Entree von 10 rePf. erhoben Vor Ankau r asge S keiner

Der Binber unſer denkb
Hierzu eitee Seilage
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Beilage zu Nr. 168 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 26. Anguſt 1893.,

Die Thronfolge in Koburg-Gotha.
Herzog Alfred von Edinburg hat am Mittwoch

als Nachfolger des verſtorbenen Herzogs Ernſt die
Regierung von Sachſen Koburg Gotha übernommen
und in Anweſenheit des Kaiſers vor dem verſammelten
Staatsminiſterium den Eid auf die Vecfaſſung ge
leiſtet. Damit iſt die Thronfolgeſrage in einer völlig
unerwarteten Weiſe gelöſt worden. Allerdings war
Herzog Alfred, nachdem der Prinz von Wales, ver
künftige Herrſcher Großbritanniens, für ſich und
ſeine Nachkommenſchaft auf die Thronfolge verzichtet
hatte, der nächſte Erbberechtigte, aber man war all
gemein der Ueberzeugung, daß er von dieſem Rechte
für ſich keinen Gebrauch machen, ſondern zu Gunſten
ſeines älteſten Sohnes des im Jahre 1874 geborenen
Prinzen Alfred, verzichten werde.
zwei Richtungen hin als die beſte Löſung. Einerſeils
nahm man an, daß dem ganz in engliſchen An
ſchauungen aufgewachſenen und mit ſeinen Intereſſen

in England wurzelnden Herzoge auf der Höhe des
Mannesalters eine Verpflanzung nach Deutſchland
ſelber nicht erwünſcht ſein werde andererſeits erſchien
es als eine berechtigte Schonung nationaler Em
pfindlichkeit, wenn der jugendliche Prinz Alfred, der
burch ſeine von der Rückſicht auf die künftige Lebens
beſtimmung als deutſcher Fürſt geleitete Erziehung
und durch alljährlichen längeren Aufenthalt am
herzoglichen Hofe den deutſchen Verhältniſſen erheblich
näher ſtand, die Regierung übernahm. Man muß
ſich gegenwärtig halten, daß Uber die Frage der
koburgiſchen Thronfolge in deutſchen Landen ſchon
ſehr viel geſprochen und geſchrieben worden iſt. Jn
den Zeiten geſteigerten nationalen Selbſtgefühls bald
nach der Aufrichtung des deutſchen Reichs iſt vieſe
Frage mit einem ſtarken Anſluge von Leidenſchaftlichkeit
erörtert worden. Der Gedanke, daß ein engliſcher
Prinz kraft eines legitimiſtiſchen Erbanſpruchs einen
deutſchen Fürſtenthron beſteigen und über deutſche
Landeskinder herrſchen ſolle, galt damals weiten
Kreiſen als eine Verletzung der nationglen Würde.
Nachdem das Nationalitätsprinzip in Deutſchland
und Jtalien ſeine glorreichen Erfolge erfochten und
mit dem Legilimitäteprinzip, wo es ihm im Wege
ſtand, kurzen Prozeß gemacht hatte, erſchien es wie
ein Anachronismus, daß nun deutſches Land und
Volk, gleich jedem anderen beliebigen Erbſtück einem
fremden Prinzen auf Grund dieſes ſelben Legitimitäts
prinzips zugeſprochen werden ſolle. Man forderte
ein Geſetz, welches alle fremden Prinzen von deutſchen
Thronen ausſchließe, denn über Deutſche dürfe nur
herrſchen, wer ſelber durch Geburt und Erziehung ein
Deutſcher ſei. Dieſe erregten Debatten kamen all
mählig zur Ruhe, weil die ganze Controverſe ange
ſichts der robuſten Geſundheit des Herzogs Ernſt
vorläufig doch nur den Werth einer Doctorfrage be
ſaß aber die Ueberzeugung war ziemlich allgemein ver
breitet, daß der Herzog von Edinburg nicht zur Regierung
in Kobürg Gotha gelangen werde. Mit dem Heran
wachſen des Prinzen Alfred aber erhielt die Sache
ein anderes Anſehen wenn er der Thronfolger des
Herzogs Ernſt wurde, ſo war das ein Ausgleich,
mit dem man ſich ausſöhnen konnte und wenn auch
noch kein aus drücklicher Verzicht des Herzogs von
Edinburg vorlag, ſo zweifelte doch Niemand daran,
daß derſelbe erfolgen werde. Warum ſchließlich Her
zog Alfred ſich anders entſchloſſen hat, iſt noch völlig
ünaufgeklärt. Vielleicht hat nur der Wunſch, die
ſonſt in Anbettacht der Unmündigkeit ſeines Sohnes
othwendige Einſetzung einer Regentſchaft zu um
gehen, den Entſchluß gereift, dem Kaiſer Wilhelm
durch ſeine Anweſenheit bei der Eidesleiſtung ſeine
gusdrückliche Beſtätigung ertheilt hat.

weitere Exörterungen nichts ändern werden. Daß
daraus Unzuträglichkeiten hervorgehen ſollten, ſteht
allerdings wohl kaum zu befürchten Die Regierung
des Koburger Landchens wird ihren Weg weiter gehen
ünd man darf vielleicht erwarten, daß der in den
ſteieren engliſchen Anſchauungen aufgewachſene neue
Fürſt wieder an die liberalen Traditionen anknüpfen
wird die in den letzten Lebensfahren des Herzogs
Ernſt verlaſſen worden ſind. Auch der Umſtand, daß
un ein engliſcher Prinz, der überdies auch noch der
Gatte der Schweſter des ruſſtſchen Kaiſers iſt, einen
Einblick in das innerſte Getriebe der Reichspolitik

hält, wird kaum Jemand ein beſonderes Kopfzer
Lehen zu machen brauchen. Aber vom prinzipiellen

Standpunkte hat die Sache doch ihre nicht zu unter
hätende Bedeutung, zumal bei den Verhältniſſen und
amilienbeziehungen der deutſchen Fürſtenhäuſer es

icht ausgeſchloſſen iſt, daß ahnliche Fälle wieder
kehren und daß vielleicht bald ein ruſſiſcher Großfürſt
oder ein öſterreichiſcher Erzherzog ſich fur einen Erb
Anſpruch auf den ſehigen Prazedenzfall beruſt. Die

hatſache aber verdient konſtatirt zu werden, daß bei

einer anderen europat halichesdenkbar wäre. päiſchen Nation heute Aehnliche

Es galt das nach

Deutſchland
iſt vor eine vollzogene Thatſache geſtellt, an der

Verſchiedene engliſche Blätter beſprechen die
Uebernahme der Regierung in Koburg durch den

Herzog von Edinburg. Der liberale „Daily
Chronicle glaubt, daß es ihm ſchwer fallen werde,
ſich das volle Vertrauen ſeiner neuen Landes ange
hörigen zu erwerben ſein Sohn, der durch ſeine Er
ziehung und militäriſche Ausbildung genügend ger
maniftrt worden ſei, würde als Nachfolger ſeines
Großonkels angenehmer geweſen ſein. Auch die

„Dimes“ glaubt, daß der Herzog wegen ſeiner eng
liſchen Erziehung einen gewiſſen Widerſtand zu
überwinden haben werde, aber ſeine Erziehung werde
ihm auch helfen, die entſtehenden Schwierigkeiten als
dem Wege zu räumen.

Der „Reichsanzeiger“ theilt den S 158 des Staats
grundgeſetzes der Herzogthümer Koburg und Gotha
mit, der folgendermaßen lautet: „Wenn ver Herzog

ſtirbt, tritt der gemeinſchaftliche Landtag ſpäteſtens
am vierten Tage darauf, ohne Berufung, zu Gotha

zuſammen, um den von Seiten des Regierungs
Nachfolgers zu leiſtenden verfaſſungsmäßigen

Herzog hat aberEib entgegenzunehmen. Der
doch ſchon den Eib auf die Verfaſſung geleiſtet.

Gotha, 24. Auguſt. Heute Mittag 12 Uhr
fand im Erbſaal des Schloſſes zu Reinhardsbrunn,
wo die Leiche des Herzogs aufgebahrt iſt, eine
Familienandacht ſtatt, an der die anweſenden
höchſten Herrſchaften, die Mitglieder des herzoglichen
Staaksminiſteriums, die Präſidenten des gemeinſchaft
lichen Landtags und das fürſtliche Gefolge heil
nahmen. Die Andacht wurde vom herzoglichen
Oberhofprediger Kretſchmar abgehalten. Darauf fand
in Anweſenheit des Hausminiſters, der Chefs des
herzoglichen Hofamts und des Hofmarſchallamts die
Schließung des Sarges ſtatt. Prof. Kugel- Gotha
nahm die Tobtenmaske des verſtorbenen Herzogs.
Geſtern Mittag erſchten auch Guſtav Freytag am
Sarge. Von ſämmtlichen deutſchen und zahlreichen
ausländiſchen Fürſten und vielen hochſtehenden Perſon
lichkeiten, darunter der Reichskanzler, ſind bereits
geſtern herzlich gehaltene Beileidstelegramme einge
troffen. Die im hieſigen Schloſſe aufliegenden Liſten
ſind mit zahlloſen Unkerſchriften bedeckt. Herzog
Alfred wird morgen nach Koburg abreiſen, um an
den Vorbereitungen für die Beiſetzungsfeierlichkeiten
theilzunehmen. Dem Vernehmen nach wird der
gemeinſchaftliche Landtag, welcher morgen
um 10 Uhr vormittags zuſammentritt, nach Ent
gegennahme der Urkunde über den vor dem Stagts
miniſterium geleiſteten Eid des Herzogs wieder aus
einandergehen.

Volkswirthſchaftliches.

Die engliſche Bergarbeiterbewegung
lenkt in ruhigere Bahnen ein. Die Conferenz der
Bergarbeitervereinigung in London hat einen ent
gegenkommenderen Beſchluß gefaßt, als bei der Er ſch
bitterung zu erwarten war. Sie beſchloß, die Arbeit
ſofort wieder aufzunehmen, wenn die Grubenbeſitzer
auf die beabſichtigte Lohnherabſetzung von 25 Et.
verzichten. Eine Lohnerhöhung würden die Bergleutte
nicht verlangen, bevor die Kohlen nicht den Preis
von 1890 erreicht hätten. Die Conferenz beſchloß
ferner, daß keinerlei Lohnherabſetzung würde ange
nommen werden und daß in keinem Vereinigungs-
ſchacht die Arbeit aufgenommen würde, bevor
ein allgemeines Einvernehmen hergeſtellt ſei.
Inzwiſchen hat bereits in Wales in größerem Um
fange eine Wiedergufnahme der Arbeit be
gonnen. Nachdem ſchon am Dienſtag in mehreren
Steinkohlengruben in Südwales die Arbeit wieder
aufgenommen worden war, ſind am Mittwoch weitere

10000 Bergleute in Ebbw Vale, Merthyr und Aberdare
dem Beiſpiel gefolgt. Die Grubenbeſitzer von
Ayrſhire und Lanarkſhire haben beſchloſſen, den
Grubenarbeitern eine Lohnerhöhung von 1 Shilling
zu bewilligen. 5000 Bergarbeiter in Monmouthſhire

beſchloſſen den Streik fortzuſetzen.
Die Errichtung von Freihäfen in den
Hafenſtädten der Oſtſee iſt dem „Hamb. Corr.“
zufolge bis jetzt noch ſo wenig geklärt, daß alle darauf
bezüglichen bisherigen Mittheilungen als irrig be
zeichnet werden dürfen

Verſendungen von Getreide, Mehl und Grütze nach
öſterreichiſchen und rumäniſchen Grenztranſitpunkten
ſollen nach offtziöſer ruſſiſcher Verlautbarung um
40 pCt. herabgeſetzt werden.
X Herr v. Stephan hat einem Berliner Fachblatte

auf ſeine Anfrage ausdrücklich beſtätigt, daß eine
Abänderung des Packetportos nicht beab
ſichtigt ſei.

Betreffs der öſterreichiſchen Getreide
einfuhr nach Deutſchland hat das deutſche

Die ruſſiſchen Eiſenbahntarife für

Ungarns ſtammende Getreide bedürfe keines Urſprungs
Eertiftkats beim Export nach Deutſchland

Um ſchleunige Befeitigung des zwiſchen
Deutſchland und Rußland eingetretenen zoll

politiſchen Verhältniſſes beſſ kloß die Bielefelder
Handels kammer mit Rückſicht auf die Schädigungen

für die verſchiedenen Zweige der Maſchineninduſtrie
vburch den Zollkrieg be der Reichsregierung vorſtellig
z zu werden.
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Provinz und Umgegend
Oſterode g. H., 23. Aug. Auf fürchterliche

Weiſe kam durch ihr eigenes Verſchulden geſtern

h
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Mittag in der N. ſchen Dampfſchneidemühle die Frau
des Straßenarbeiters Preuß aus Petershütte zu Tode
Die Maſchine der Schneidemühle treibt zeitweiſe auch

eine Dreſchmaſchine, und bei letzterer war die Ver
J unglückte beſchäftigt. Trotz entgegenſtehenden Verbotes

verſuchte ſte vom Scheunenraume durch ein Mauerloch
nach dem Sägewerk durchzuſchlüpfen. Hierbei ſoll ſie

ſo unglücklich geſtrauchelt ſein, daß die rotirende Kreis
ſäge ihre Kiepe erfaßte, die Frau nachriß und ehe nur
die Bebienungsmannſchaft zuſpringen konnte, oberhalb
der Hüfſten faſt quer durchſchnitt. Nur noch einige

unartikulirte Laute hat die ſo gräßlich Verſtümmelte
von ſich gegeben, dann iſt nach kurzer Zeit der Tod

eingetreten.

Mieſte i. Altmark, 24. Aug. Kinbrutaler
„Raubanfall wurde am Sonntag Morgen um

6 Uhr an dem 13 jährigen Sohne des Coloniebeſttzers
RitzmannDannefeld verübt. Der Sohn trieb
wegen der großen Hitze frühzeitig die Kühe der Eltern
zur Weide, wo er die Kühe hüten wollte. Bald kam
aus dem Gebüſch ein Strolch hervorgekrochen, ver
dem Knaben mit ſeinem Reiſeknüppel einen wuchtigen

Schlag über den Kopf verſetzte, ſo daß der Knabe
beſtnnungslos zu Boden ſtürzte. Dann machte ſich der
Räuber daran, ſein Opfer auszuplündern. Er nahm

ihm das Geld (79 Pf) aus der Taſche, ein Taſchen
meſſer und die Taſchenuhr. Dieſe gehörte dem Bater
des Knaben und enthielt innerhalb auch deſſen

Namen Dies muß der Strolch doch wohl als ge
fährlich angeſehen haben, denn er zerſchlug die Uhr.
Alsdann ſchleppte der Unhold den noch immer Be
wußtloſen auf ein ca. 50 Schritte vom Thatorte ent

ferntes Kornfelb und legte ihn hier, das Geſicht dem
Erdboden zugekehrt, nieder, worauf er ſich entfernte.

Nach etwa vier Stunden erlangte der Ausgeraubte
das Bewußtſein wieder und ſchleppie ſich mühſam

nach Hauſe. Als er das Vorgefallene erzählte, nahm
fein Bruder und ein Arbeiter die Verfolgung des
Raubgeſellen auf, leider aber vergebens. Die Gen
darmerie in der Gegend iſt benachrichtigt worden und
man hofft, daß die Ergreifung des Räubers gelingt.

Der Knabe liegt krank darnieder.
Rudolſtadt, 23. Aug. Die vor dem Fürſt.

Amtégericht geführte Unterſuchung über die Urheber
aft des zweiten Scheunenbrandes hat die

völlige Schuldloſtgkeit des 6 jährigen Knaben Praſe
ergeben.
In Guben iſt in der Nacht zum 23. d. die
Deckenfabrik von Müller Dörfling ein Raub der
Flammen geworden. Wegen großer Beſtellungen
mußte die Nacht hindurch gearbeitet werden. Wie die

Hall. Ztg. berichtet, iſt das Feuer während der Ruhe
pauſe von 12 bis 1 Uhr auf bisher noch unguf

geklärte Weiſe im unteren Geſchoß ausgekommen.
Da eine Sicherheitsleiter nicht zur Stelle war, konnten
ſich die Menſchen aus dem oberen Geſchoß nur durch

einen Sprung aus dem Fenſter vor den Flammen
retten, wobei mehrere Knochenbrüche erlitten. Viele
Arbeiter ſtnd durch den Brand brodlos geworden.

Der in Wiltenberg feſtgenommene Hotel
dieb iſt nicht der Schloſſer Karl Eulenſtein, ſondern
hat nur deſſen Militärpaß geſtohlen, um ſich dieſen
Namen anzueignen. Jn Halle nannte ſich der
Spitzbube Max Walther, doch iſt es leicht möglich

daß auch dies nur ein fingirter Name iſt.
t Jn Netz ſchkau bei Greiz hat ſtch am Sonntag

Vormittag ein zwölffähriger, übrigens gut beleu
mundeter Knabe aus Furcht vor Strafe wegen eines
geringen Diebſtahls von einem Eiſenbahnzuge
überfahren laſſen, was ſeinen ſofortigen Tod zur
Folge hatte.

Jn Unterwiederſt edt bei Sandersleben wurde
dieſer Tage durch ein vonnerähnliches Krachen eine
Taufgeſellſchaft in der Kirche in großen Schrecken
verſetzt. Es ſtellte ſich heraus, daß ſich die alte
baufällige Kirche nach einer Seite geneigt
hatte. Ein Einſturz war glücklicherweiſe nicht erfolgt
doch darf kein Gottesdienſt mehr in dem alten Bau,
welchen nunmehr hoffentlich bald ein neuer ablöſen
wird, abgehalten werden.

e

Conſulat in Wien der dortigen Fruchtkammerbörſe
mitgetheilt, daß gus dem freien Verkehr Oeſterreich

h



Loeglnachrichten.

WMerſebnerg, den 26. Auguſt 1898
Es iſt den Berufsgenoſſenſchaften,

welche Unfallverhütungsvorſchriften erlaſſen
haben, zum Vorwurf gemacht, daß ſte die Befolgung
derſelben nicht genügend überwachen. Das Reichs
verſicherungsamt hat daher in einem Rundſchreiben
die Verufsgenoſſenſchaften erſucht, dieſem wichtigſten
Theile der genoſſenſchaftlichen Thätigkeit ihre beſondere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Demgemäß ſteht in
nächſter Zeit eine Reviſton der einzelnen Betriebe
bevor, ob die erlaſſenen Unfallverhütungsvorſchriften
überall in vorgeſchriebener Weiſe zur Kenntniß der
Arbeiter gebracht ſind. Bekanntlich ſteht den Genoſſen
ſchaften nach S 78 des Unfallverſtcherungsgeſetzes das
Recht zu, die Unterlaſſung dieſer Vorſchriften mit
Geldſtrafen zu ahnden.

In einer den Oberpräſtdenten mitgetheilten Per
fügung haben die Miniſter der Jgnern und der Juſtiz

erkläet, keine Bedenken mehr zu trägen, ſich den Aus
führungen des ReichsgerichteUrtheils vom 14 Juni
18841 anzuſchließen, wonach in den Fällen der 88 43,

49 des Perſonenſtandsgeſetzes der „ermächtigte“
Standesbeamte zwar die Cheſchließung abzu
lehnen hat, wenn Ehehinderniſſe zu ſeiner
Kenntniß kommen, weil auch für ihn der S 48 des
Geſetzes maßgebend iſt, daß jedoch die Ermitte
lung und Feſtſtellung etwaiger Ehehinder-

n iffe lediglich demjenigen Standesbeamten obliegt,
welcher das Aufgebot anordnet. Allerdings wird ver

ermächtigte Standesbeamte unter Umſtänden ſich ver
anlaßt finden können, zur Beſeitigung von Zweifeln
Aber das Vorhandenſein von Chehinderniſſen Er
undigungen einzuzlehen und zu vieſem Zwecke die
Aufgebotsverhandlungen einzuforbern. Eine Ver
pflichtung zu derartigen Ermittelungen und nament
lich zu einer nochmaligen ſelbſtſtändigen Prüfung der
Frage, ob den geſetzlichen Erforderniſſen der Che

ſchließung genügt ſei, wird jedoch aus dem Perſonen
ſtandsgeſetze nicht herzuleiten ſein. In der Regel
wird daher der ermächtigte Standesbeamte der Ein
ſicht in die über das Aufgebot erwachſenen Verhand
lungen nicht bedürfen. In demſelben Sinne wird
die Frage zu beurtheilen ſein, wenn die Ehe vor einem
Standesbeamten geſchloſſen werden ſoll, welcher zwar
nach S 42 des Geſetzes hierfür zuſtändig iſt, aber

das Aufgebot nicht angeordnet hat. Von dieſer Auf
faſſung aus war ein Bedürfniß für generelle Anord
nung über die Abgabe der Aufgebotsverhandlungen
an den Standesbeamten, vor welchem die Che ge
ſchloſſen werden ſoll, nicht anzuerkennen.

Bei der am Donnerstag Vormittag unter dem
Vorſitz des Herrn Geh. Regierungs und Schulraths
Troſin abgehaltenen mündlichen Abiturienten
prüfung am hieſigen Domgymnaſtum beſtand ein
Oberprimaner, während ein ſogen. Wilder durchfiel.

Die Domgine Querfurt mit dem Vor
werk Weidenbach, insgeſammt 583 ha groß,
darunter 505 ha Acker, 15 ha Wieſen, 14 ha Weide
nd 31 ha Holzung wurde am Donnerstag hierſelbſt
auf 18 Jahre (1912) verpachtet. Das Pachtgelder
minimum hatte die hohe Summe von 70 000 Mk.
in Anſatz. Höchſtbietender war Herr Oberamtmann
Böhm in Hoym bei Halberſtadt mit 80090 Mk.
pro Jahr, das zweite Angebot gab Herr Landrath
Weidlich hierſelbſt mit 80070 Mk. ab.

Aus Bad Elſter kommt eine Mittheilung, die
wir unſeren Hausfrauen zur Lektüre und Beherzigung
recht dringend empfehlen. Man ſchreibt nämlich von
dort: Kein Wunder iſt es, wenn unter Leuten, die
bereits um die jetzige Zeit Preißelbeeren ein
kochen und genießen, Krankheiten entſtehen. Die
ärmere Bevölkerung der umliegenden Ortſchaften hat
ſchon ſeit 8 Tagen mit dem Einſammeln ſolcher
Beeren begonnen. Beſieht man ſich dieſe Beeren,
wenn die Leute damit aus dem Walde kommen, ſo
glaubt man mitunter garnicht, daß es Preißelbeeren
ſind. Nur wenig Beeren ſind in den Gefäßen, die
einen röthlichen Schimmer haben, der größte Theil
gleicht noch dem grünen Graſe. Dieſe gänzlich Un
reifen Beeren kommen nun in den Keller, wo ſte
durch längeres Aufbewahren eine röthliche Farbe, die
ſogen. „Nothreife“ erhalten und ſobald dies ge
ſchehen iſt, werden dieſelben zum Verkauf angeboten
Vorſicht darum beim Einkauf von Preißelbeeren

Die Wetterpropheten mit Falb an der
Spitze, die dieſen Sommer als naß ankündigten,
haben ſich wieder einmal gründlich getäuſcht. Die
faſt beiſpielloſe Dürre des Mai und Juni iſt auch in
den als wetterwendiſch gefürchteten Ferien Monaten
Juli und Auguſt nur ſelten durch Regentage unter
Prochen worden. Die letzten Sage brachten eine
Hitze, unter der die Menſchen und die Natur ſchwer
Zu leiden hatten. Seit Donnerstag Abend iſt endlich
ine geringe Abkühlung der Temperatur und auch
der exwünſchte Regen eingetreten, der für Menſchen
unh die Natur gleich erſriſchend wirkt. Hoffentlich
haben wir nun die größte Hitze dieſes Somnmers
Hlücklich hinter uns Der Wetterprophet Falb er

einen Tage zweiter Ordnung, geringere um den
3. September.

Auf ver Kötzſchener Straße glitt geſtern der
Führer eines Geſchirres aus St. Micheln beim Ab-
ſpringen von dem Wagen aus und brach ſich im
Sturz eine Hand. Der Verunglückte mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Jn der Nähe des Eiſenbahnüberganges der
Halleſchen Straße brach am Donnerstag die Feber
der Hinterachſe an einem Halleſchen Flaſchenbier
wagen, wodurch derſelbe einen ſo heftigen Stoß er
litt, vaß eine große Anzahl Flaſchen in Scherben
gingen. Erſt nachdem der Wagen nothdürftig reparirt
worden, konnte die Fahrt weiter gehen.

Reſerviren Sie mir die Sachen! oder
hängen Sie mir dieſelben bei Seite, ich komme
in einigen Tagen wieder und werde dieſelben noch
einmal durchſehen! So ſagen viele Kunden,
die die Lager beſuchen. Das iſt ein perfekter
Kauf, ſchreibt der Confelt.“, und der Verkäufer
hat das Recht, die betreffenden Waaren dem
Käuſer zuzuſenden, oder deſſen Verfügung abzuwarten.
Wenn ſich ein Kunde Waaren bei Seite legen läßt,
kann man ſie anderweitig nicht verkaufen. Er hat

ie Verfügung darüber, ſte gehören ihm. Es giebt
viele Kunden, die ſich auf dirſe Weiſe Waaren re
ſerviren laſſen, oft aber vergeſſen, in das betreffende
Geſchäft wieder zu kommen. Dieſe ſeien alſo darauf
aufmerkſam gemacht, daß „Beiſeitelegenlaſſen“
oder Reſerviren gleichbedeutend mit „Kaufen“ iſt,
ober aber, ſie müſſen ſagen: „Reſexviren Sie mir die

die Wache einen Angriff und hieb ſcharf ein.

Sachen zur engeren Wahl“, dann hat der Kunde
ſtets das Recht, davon auszuwählen, was er will
und der Verkäufer, davon herauszunehmen, was er will.

Die Zeit des Drachenſteigens iſt wieder
da. Eltern und Erzieher mögen es den Kindern mög
lichſt einſchärfen, bei jenem ſonſt ſo unſchuldigen
Spiele die Nähe von Leitungsdrähten der Telegraphen
nd Fernſprechanlagen zu meiden. Die zur Siche

rung der Reichs Telegraphenanlagen getroffenen Be
ſtimmungen des S 318 des RSt. G. lauten „Wer
gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Tele
graphenanſtalt fahrläſſtger Weiſe Handlungen begeht,
welche die Benutzung dieſer Anſtalt verhindern oder
ſtören, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahr oder
mit Geldſtrafe bis zu 900 Mark beſtraft.

Bern es.(Cholerg.) Wie aus Berlin gemeldet wird, find
dort wieder zwei Perſonen an aſiatiſcher Cholera erkrankt.
Auf einem am Südufer des Nordhafens liegenden Fiſcher
kahne erkrankten unter verdächtigen Umſtänden die beiden
Stieftöchter des Schiffseigenthümers Pinnow, von denen die
eine 18, die andere 20 Jahre alt iſt. Die Erkrankten wurden
in das moabiter Krankenhaus gebracht, wo durch die bak
teriologiſche Unterſuchung die aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt
worden iſt. Die Schiffsmannſchaft wurde ſofort jſolirt, der
Kahn desinficirt. Aus Rotterdam wird gemeldet, daß
von den geſtern an Cholera erkrankten Perſonen heute eine
geſtorben iſt; drei neue Erkrankungen ſind feſtgeſtellt worden.
Die Behörden haben einen der Häfen als Quarantänehafen
für ankommende Schiffe beſtimmt. Jn Leerdam ſind
vier Todesfälle an aſiatiſcher Cholera amtlich feſtgeſtellt
worden. Nach dem „Precurſeur“ ſind während des
Monats Auguſt in den Hoſpitälern von Antwerpen 26
Er krankungen und 14 Todesfälle an choleraverdächtigen
Krankheiten konſtatirt worden. Aus Petersburg wird
vom geſtrigen Tage gemeldet: Jn Moskau ſind an Cholera
in der Zeit vom 15. bis 18. Auguſt 171 Perſonen erkrankt,
74 geſtorben. Jn Petersburg erkrankte in der Nacht
vom 19. bis 20. Auguſt 1 Perſon unter choleraverdächtigen
Umſtänden. Jm Gouvernement Lomska ſind an der
Cholera in der Zeit vom 13. bis 19. Auguſt 52 Perſonen
erkrankt und 22 geſtorben; im Gouvernement Orel in der
Zeit vom 6. bis 12. Auguſt 647 Perſonen erkrankt und
213 geſtorben in Podolien in der Zeit vom 30. Juli
bis 12. Auguſt 1178 Perſonen erkrankt und 423 geſtorben
im Dongebiet in der Zeit vom 15. bis 19. Auguſt 498
Perſonen erkrankt und 202 geſtorben. Das „ungariſche
EorreſpondenzBureau“ in Peſt erklärt gegenüber Ent
hüllungen des Dr. Kohn über die Erkrankungen in der
Marmaros, Regierungskommiſſar Reisz werde demnächſt die
amtlich beglaubigten Daten veröffentlichen Dr. Kohn habe
aus obſkuren Quellen geſchöpft und nach dem Hörenſagen
berichtet.

(Zuſammenſtoß mit einem Eisberge.) Nach
Meldungen aus Montreal hat der Hamburg Amerikaniſche
Poſtpacket Dampfer „Pickhuben“ einen Eisberg von 150 m
Höhe und einer Meile im Umfang angetroffen. Der
Dampfer kollidirte mit dem Eisberge und erlitt einige Be
ſchädigungen.

(Un ſchuldig verurtheilt.) Am 15. Nov. 1877
wurde eine Frau Bruaux von den Geſchworenen der Seine
Jnſéreure zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt, weil
ſie ihren Mann und ihren Schwager vergiftet haben ſollte.
Frau Bruaux leugnete beharrlich, aber vergebens, die Ge
ſchworenen ſprachen ſie ſchuldig. Einige Zeit nach dem
Prozeſſe ſtarb der Nachfolger in der Bruaux ſchen Wohnung
unter den gleichen Vergiſtungsſymptomen. Jetzt konnte
Frau Bruaux, die in Haft ſaß, nicht für den Tod ver
antwortlich gemacht werden. Man forſchte weiter und machte
die Entdeckung, daß ein an die Wohnung ſtoßender Kalk
ofen durch ſeine Aus dünſtungen das ganze Unglück
angeſtellt hatte, und man erlangte die Gewißheit, als
der Ofen abgetragen und die Wohnuug wieder geſund wurde.
Der Gnadenausſchuß des Juſtizminiſteriums hat nun die
Begnadigung der ſeit 16 Jahren im Bagno lebenden Frau
Bruaux zu empfehlen beſchloſſen.

(Kaſch beſtraft Am Dienſtag Abend wurde in
Heitersheim (Baden) der israelitiſche Handelsmann Heim
von Müllheim von dem Jagdaufſeher Leible bei Griesheim
erſchoſſen. Letzterer wurde durch Gensdarmen verfolgt

warlet größere Niederſchlage un den 27. Auguſt,

(Mutterliebe.) Ein entſetzlicher Unfall eveiſich kürzlich in Karthaus, einem Vororte Brüuns. r
der Zug der Brünner Lokalbahn heranbrauſte, bemerkte eine
Frau Namens Kottolan, daß ihr 3jähriges Söhnchen Julius
auf den Schienen ſpielte. Die Mutter ſtürzte mit dem halb
jährigen Knäbchen Franz am Arme auf das Schienengeleiſe
um ihr Kind zu retten, allein es war ſchon zu ſpät. Die
arme Frau wurde von der Locomotive erfaßt und am
Kopfe und an den Armen ſchwer verletzt. Der kleine Franerlitt nur leichte Verletzungen. Der Knabe Julius, den d
unglückliche Mutter hatte retten wollen, wurde überfahren
und getödtet

Durch ſchwere Gewitter mit Hagelſchäden)
iſt in vergangener Woche Oberſchleſien heimgeſucht
worden. Das Unglück iſt um ſo ſchlimmer, als eine ganze
Anzahl Menſchen vom Blitz getödtet worden ſind. In
Schieroth bei Gleiwitz erſchlug der Blitz den 13 jährigen
Knaben Janaſchka der mit dem Warten von Vieh auf dem
Felde beſchäftigt war, in Groß-Sarne bei Falkenberg
die 23 jährige Tochter des Gutsbeſitzers Arndt, in Sadom,
Kreis Leobſchütz, zwei Arbeiter, welche die Ernte einhrachten,
in Pfaffendorf bei Striegau den Gutsbeſitzer Harlwig

der mit ſeinen Leuten die letzten Garben heimbringen wollte.
Furchtbare Verheerungen durch Gewitter und Hagel werden
aus Jernau, Kottliſchowitz, Zalenza, Neuſtadt, Zülg, Gutten
tag, Olſchowa und Beuthen gemeldet

(Blutige Exzeſſe) haben am Dienſtag in Wien
im Bezirk Favoriten im Anſchluß an einen Fabrikarbeiter
ausſtand ſtattgefunden. Vor der betreffenden Fabrik ſammelte
ſich eine große Menge, welche die Fenſter bombardirte. Als
die Wache erſchien, wurde ſie mit Steinen beworfen; den

Lannſchaften wurde Pfeffer in die Augen geworfen und
auch ſogar aus der Menge auf ſie geſchoſſen. Darauf machte

Hierbei kamen
zuhlreiche Verwundungen vor. Von den Poliziſten ſelbſt
ſind 10 Mann verletzt. Eine große Menge von Verhaftungen
wurde vorgenommen.

(Ein Kutſcherſtreik) iſt, wie einem Theil unſerer
Leſer bereits gemeldet iſt, in Neapel zum Ausbruch ge
kommen und hat bereits zu Ausſchreitungen geführt.
Auf dem Depretis Platz verſuchten die Kutſcher den Tramwah
und Omnibusverkehr zu verhindern Sie leiſteten den Auf
forderungen der Behörden nicht Folge, ſondern griffen die
Gendarmen mit Sköcken und Steinen an. Die Gendarmen
mußten von ihren Waffen Gebrauch machen. Es wurden
Polkzeiagenten und 5 Kutſcher verwundet. Eine Gruppe der
Streikenden zündete einen Kios und 5 Tramwaywagen an.
Die Feuerwehr, Infanterie und Havallerie mußten ein
ſchreiten. Der Tramway und Omnibusverkehr iſt eingeſtellt,
viele Geſchäfte ſind geſchloſſen,

(Unfall im Gebirge.) Der Arzt Dr. Goeringer
in München iſt vorgeſtern bei Heiligkreuz zwiſchen Soelden
und Vent im Oetzthal von einem Felſen abgeglitten und hat
ſich zu Tode geſtürzt.

(Durchgebrannt.) Mit 8000 Mk. durchgegangen
iſt der 20 jährige Commis Emil Latendorf in Berlin. Der
Flüchtige beſindet ſich wahrſcheinlich in Begleitung eines
andereren Handlungsgehilfen auf dem Wege nach Indien

Auf das Gerücht von einen
nach Aunahme der Polizei.

(Grubenunfall.)
großen Unglück auf der Fanny Grube bei Laurahütte
begab ſich geſtern Bergrath Hoffmann mit Rettungsmann
ſchaften dorthin. Es gelang, 47. Bergleute und 7 Beamte
bewußtlos heraus zuſchaffen. Zahlreiche Aerzte arbeiteten
erfolgreich an der Wiederbelebung. Als Urſache werden
giftige Gaſe angegeben.

(Grundſteinlegung zur Gedächtnißkirche in
Speyer.) Die Grundſteinlegung zur Gedächtnißkirche der
Proteſtation in Speyer fand am Donnerstag Mitkag unter
Betheiligung der geſammten Bevölkerung und vieler Fremden
ſtatt. Die kirchliche Weiherede hielt Stadtpfarrer Hoffmann
Feſtanſprachen hielten Hofprediger Rogge (Potsdam) und
Stadtpfarrer Traab (Stuttgart).

(Tödtlicher Sturz.) Jn Liegnitz machte der
Major v. Siemon vom 658. Jnſanterie-Regiment, das zur
Zeit in der Umgegend einquartirt iſt, der ihm befreundeten
Familie des Oberſten v. Liebermann vom VLiegnitzer Grenadier
Regiment einen Beſuch und kam, als er das Haus wieder
verlaſſen wollte, auf den unterſten Treppenſtufen dadurch zu
Fall, daß ihm der Sähel zwiſchen die Beine gerieth. Der
Major erlitt einen Schädelbruch und ſtarb nach kurzer Zeit.

(Zu dem Abſturz des Dresdener TouriſtenHän el) meldet das „Jnnsbrucker Tagblatt“ noch: Walther
Hänel, der Sohn eines Juſtizraths, iſt am Schrankogel im

er den Schrankogel
Man fand die Leiche in Folge des Bellens eines

Oetzthal abgeſtürzt.
erſteigen.
Pudels, den Hänel bei ſich hatte und der bei der Leiche aus
harrte. Der Stock und die Uhr des Verſtorbenen ſowie 100
nete wurden eine Viertelſtunde unterhalb der Abſturzſtelle

gefunden.Vom Verfertiger der Höllenmaſchine.) Der
Verfertiger der Höllenmaſchine,
ſeines hartnäckigen Leugnens nunmehr als der That über
führt angeſehen werden, nachdem am Dienſtag ein neues
Beweismoment den bisherigen hinzugeſellt warden iſt.
Eine Frau Radajnoska, die früher von Pikoczky Briefe und
auch eine Geldſumme erhalten hatte, beſaß von den letzteren
noch den Abſchnitt der Poſtanweiſung, und hat dieſen der
Polizei eingehändigt. Die von der Hand Pikveztys her
rkührenden Schriftzüge zeigen große Aehnlichkeit mit der
Adreſſe des Packets, das die Höllenmaſchine enthielt.

Ein arges Mißgeſchic hat) die 11. Compagnie

Ohne Führer wollte

des 2. Garde Regiments zu Fuß während des Manövers
in der Nacht zum Montag bei Perleberg erlitten. Jn dem Dorfe
Düzow war der Lieutenant der Reſerve, v. Seckendorf, mit
ſeiner Mannſchaft bei einem Bauer eingnartirt. Jn
Nacht zog ein Gewitter auf und der Blitz traf das n
in dem die Soldaten in tiefem Schlafe lagen. Ein Thei
der Soldalen konnte noch rechtzeitig mit der Ausrüſtung
aus dem brennenden Gebäude ins Freie kommen, währen
18 Mann und der Offizier nur das nackte Leben retten
konnten. Mannſchaft mußte in dem Dorfe
zurückbleiben, und es wurde ſofort ein e

VerhaftungNewYork meldet man dem „Neuen Peſter Journal“
Geſchichte: Kaum hatte der Hamburger
„Auguſta Vickoria“, der am 5. d. M. derHafen anſangte, in ſeinem Dock angelegt, ſo begab ſich

deutſche Conſul Feigl in Begleitung
Bernar aufs Deck, um einen Herrn Sindenbaunm au
Budapeſt und ein Fräulein Martha Heuer aus Wien zu

Der Vater des jungen Mädchen
Deutſcher, hatte am i n

angeſucht, da Lindenbaum ſeine minderjährige en

ſuchen und zu verhaften.
W

und im Rheinwalde, weil er Widerſtand leiſtete, ebenfalls

erſchoſſen. S Das Pärchen war vald Seſttn

Anton Pikoczky, darf troß

des Bundes marſchat e
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geherdete ſich wie verzweiſelt, als es natürlich ſeparat
t Gewahrſam gebracht wurde. Der Budapeſter Lebewelt
dürften beide junge Leute wohlbekannt ſein. Sie ein
unges hübſches Ding, eine Prieſterin der kurzgeſchürzten
Muſe war längere Zelt bei Samoſſy als eine der
Hübſcheſten in allen mbglichen Rallen zu ſehen Wax
Kindenbaum iſt ein Budapeſter Kind, der Sohn ein. e
kannten Kaufmanns. Die jungen Leute ſollten ſich heira

nur unter dieſer Bedingung dürften ſie den Boden
Amerikas betreten ſo lautete das Verdikt der Ein
wanderungsbehörde; alle beide verneinten die diesbezügliche
Frage des Einwanderungscommiſſars. Sie gab als Grund
an „Er hat nichts mehr, weshalb ſoll ich ihn heirathen
Er brachte andere Einwendungen vor; daraufhin mußte
Martha Heuer ins Depot, Lindenbaum hingegen konnte un
gehinbert landen. Das junge Mädchen das nun bitterlich
weinte, ihren Leichtſinn einſah. bekam ſchnell zwei Heiraths
anträge, die ſie aber gleſchsfalls Kandhaft zurückwies

Pilgerelend.) Die aus Mekka zurückkehrenden,
in Yambo angeſammelten Pilger (ihre Zahl wird auf
wenigſtens 6000 geſchätzt) haben unter entſetzlichen Ent
behrungen zu leiden. Da das Ouarantänelager in El Tor
während längerer Zeit überſüllt war, ſo daß bie von Yambo
kommenden Dampfer gezwungen waren, im Hafen von El
Tor zu verwellen, hat ſich der „Pol. Corr.“ zufolge ein
Mangel an Beförderungsmitteln Hherausgeſtellt, der ſich in
Yambo in peinlichſter Weiſe fühlbar macht. Abgeſehen davon,
daß die Cholera unter den Pilgern furchtbar wüthen ſoll,
errſcht faſt vollſtändiger Mangel an Nahrungsmitteln.

Selbſt für Waſſer und Brot müſſen Preiſe gezahlt werden,
die nur von reichen Leuten erſchwungen werden können.
Die übrigen gehen maſſenhaft unter Entkräftigung zu Grunde,
mit anderen Worten, ſterben geradezu des Hungerto

(Ein Exzeß.) Jn Spandau kam es Monkgg
abend zu einen an Landfriedensbruch grenzenden Exzeß.
Der Burſche eines Majors kam in einer Deſtillation mit
einem Arbeiter über militäriſche Angelegenheiten in Streit
und wurde ſo erregt, daß er dem Gegner einen Schlag mit
einem Bierglaſe verſetzte. Die Genoſſen des Arbeiters
warfen ſich nun auf den Soldaten und beförderten ihn ſo
unſanft auf die Straße, daß er einen Schenkelbruch erlitt.
Jetzt Kürzte ſich der Arbeiter nochmal auf den Wehrloſen
und bearbeitete ihn mit einem Meſſer. Als man den Sol
daten in einen benachbarten Laden getragen hatte, ſammelte
ſich eine nach Hunderten zählende Menge an, die den Laden
Hürmen und an dem Soldaten weiter Rache nehmen wollte.
Der Arbeiter wurde verhaftet. An dem Aufkommen des
Soldaten wird gezweifelt.

(Auch ein Jubiläum.) Guſtav v. Moſer
wird am 13. Sept. ein für einen Bühnendichter ganz eigen
artiges Jubiläum feiern, nämlich das fünfzigjährige
Lientenants- Jubiläum Mit demſelben kann He
v. Moſer in gewiſſem Sinne auch ſein 50jähriges Dichter
juhiläum verbinden erſchien doch in ſeinem erſten Lieutenants
Jahre fein erſtes Stück, das er noch als Kadett geſchrieben,
zum erſten male auf der Bühne, und wurzeln doch G. v.
Moſer's ſchönſte Bühnenerſolge in ſeinen militäriſchen Er
lebniſſen. Hätten wir ſonſt einen „Veilchenfreſſer,“ einen
Reif Reiflingen Spandau iſt die Geburtsſtadt Moſer's,
dozt erblickte er am 11. Mai 1825 das Licht der Welt.

(Die Reue eines Diebes) ſo berichtet eine
Lokaleorreſpondenz hat dieſer Tage einem Berliner Bank
geſchäft zu einer anſehnlichen bereits längſt auf Verluſt Conto
geſchriebenen Summe verholfen. Vor 3 Jahren hatte ein
bei der betreffenden Firma angeſtellter Commis, der als
Adjunkt des Kaſſirers diente, 4000 Mk. unterſchlagen und
war mit dieſer Summe flüchtig geworden. Der geſchädigte
Geſchäftsinhaber machte der Polizei keine Mittheilung von
der Unterſchlagung, wohl mit Rückſicht darauf, daß die
Mutter des Diebes, nachdem ſie die Schande ihres einzigen
Kindes erfahren, am Herzſchlag verſtorben war. Der noch
jugendliche Defraudant war nach Südamerika abgedampft
und nach ſeiner Ankunft in Buenos Ayres war jede Spur
von ihm verloren gegangen. Am vorigen Montag nun traf
bei der oben erwähnten Firma ein Brief aus San Francisco
ein, der von einem dortigen Advokaten verfaßt und welchem
ein Check über 800 Dollar beigelegt war. Jn dem Schreiben
theilt der Rechtsanwalt mit, daß Ende Jult in einem dortigen
Krankenhauſe Herr X. (folgt der Name des Diebes) geſtorben
und ſeine geſammten Baarmittel in obiger Höhe dem Adreſſaten
vermacht habe Wenige Zeilen des Sterbenden lagen dem
Briefe bei, in welchem der frühere Defraudant ſeinen Chef
um Verzeihung bittet für das Unrecht, das er ihm angethan;
Lider habe er die geſtohlene Summe nicht voll erſetzen
können, da er inzwiſchen krank geworden und fühle, daß er
ſterben müſſe. Der Bankier hat das kleine Kapital dem
nbemittelten Vater des Verſtorbenen überwiesen.

(Fund aus der Eiszeit.) Jn Offenburg
Jäßt die Eiſenbahnverwaltung gegenwärtig vom Bahnhofe
aus zum Floßkanal der Kinzig Röhren legen, um den Waſſer
bedarf für die Locomotiven aus der Kinzig zu decken. Die
Stadt ſitzt auf einer Lößſchicht, die mehrere Meter tief den
Lehm überdect. Die Grabarbeit durch dieſe Lößſchicht beim
Bahnhof führte bis jetzt drei Mammuthſchädel zu
Tage in bis 2 Meter Tiefe. Sie ſitzen in durchaus
ungeſtörter urſprünglicher Lößſchichtung, ſind alſo nicht dahin
zuſammengeflößt. Die Thiere ſind wahrſcheinlich nach Abfluß
der Rheinwaſſer der zweiten Eisperiode im weichen Schlamme
ſecen geblieben.

(Verkehrsintereſfſe und Militärdienſt,) Aus
Straßburg berichtet die „Frankf. Ztg. folgenden eigenartigen
Vorfall. Als kürzlich das Jnfanterieregiment 138 vom
Exerzierplatze auf der verkehrreichen Polygonſtraße zurück
kehrte und den Eiſenbahnübergang in Neudorf paſſirte,
Würde dem Barrierenwärter ein Zug ſignaliſirt. Der Be
üinte wartete, bis ein Zwiſchenraum zwiſchen zwei Com
Hagnien eintrat und ſchloß dann ſeinem Reglement gemäß
die Barriere. Dies verſetzte den Hauptmann der abge
krennten Compagnie ſo in Aufregung, daß er auf den Be
gmtken losſprengte, auf ihn die gröbſten Schimpfworte herab
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Donnern ließ und drohte ihm den Schädel mit dem Säbel
zu ſpalten. Auch wollte er den Mann durch zwei Unter
Sffiztere verhaften laſſen. Der Zug mußte in Folge dieſer

Szene angehalten werden. Wie denkt die Militärver- e tJ und die Aufſtellung von Automaten jeder Art auf denwaltung über ſolche Vorfälle Sollen wirklich ſchon die
Eiſenbahnzuge halten müſſen, damit nur ja ein Zug Militär
icht um einige Minuten in ſeinem Marſch innehält Und
darf ein bheliebiger Offizier einen Beamten wegen Ausübung
einer Pflicht gröblich beleidigen Gerade ein Offizinr ſollte
och zu würdigen wiſſen, daß ein Beamter den Vor
ſchriften ſeiner Vorgeſetzten genau nachachtet.

geiſter

nach
n nem Dickicht verhungert aufgefunden worden.
S leber die näheren Umſtände welche zu dieſem beklagens
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Wochen vermißt.

des einen oder anderen verlangen könnte.

werthen Ereigniſſe führten, berichtet der „Lok.-Anz.“ Re
gierungsrath Kähler von der Provinzial-Steuerdirektion,
welcher in der Melanchthonſtraße 8 wohnte, wurde ſeit vier

Der etwa 58 Jahre alte Herr zeigte in
den letzten Monaten eine tiefe Melancholie, zu der äußerlich
kein Grund vorlag. Er lebte in glücklichſter Ehe und be
fand ſich in geyrdneten Vermögensverhältniſſen. Da ſich
ſein Zuſtand im Juni verſchlimmerte, wurde ihm
am 1. Juli ein längerer Urlaub bewilligt. Er trat mit
ſeiner Gattin in das bayeriſche Hochgebirge eine
Reiſe an, von welcher ſeitens der Aerzte Aufheiterung
und völlige Heilung des verdüſterten Gemüths er
wartet wurde. Leider hat ſich dieſe Hoffnung nicht erfüllt.
Der Unglückliche wußte in Roſenheim in Bahern die Auf
merkſamkeit ſeiner Gemahlin zu täuſchen und verſchwand
plötzlich ſpurlos. Vergebens bot die geängſtigte Frau die
lokalen Behörden zur Nachforſchung des Verſchollenen auf;
vergeblich ließ ſte in Berlin durch ihre Angehörigen täglich
Nachfrage in ihrer Wohnung in der Melanchthonſtraße
halten, ob ihr Gemahl ſich eingefunden habe alle Recher
chen waren fruchtlos. Darauf ſetzte die Gattin des Unglück
lichen vor 14 Tagen eine Belohnung von 300 Mk. für den
Nachweis aus, wo ihr Mann zu finden ſei, ob todt oder
lebend. Demzufolge wurde der Jnn bei Roſenheim wieder
holt abgefiſcht, aber ebenfalls ohne Ergebniß. Nunmehr
endlich kommt jene unerwartete Löſung des Räthſels. Der
Unglückliche, deſſen Geiſt ſich allmählich umnachtet hatte, ſo
daß er augenſcheinlich an Furcht vor den Menſchen und Ver
ſolgungswahn litt, hat ſich wahrſcheinlich in den Wald ge
flüchtet, in deſſen verborgenſtem Winkel er dann freiwilligchtet

den Hungertod erlitt.
Die 600 Km. lange Staats-Telephonleitung)

zwiſchen Schweden und Norwegen (Stockholm Chriſtiana)
t jetzt vollendet und arbeitet ausgezeichnet.

(Die
dieſem Jahre ihr ſechszigjähriges Jubiläum. Der deutſche
Stubent J. F. Kammerer hat die Erfindung auf der
Feſtung Hohen- Aſperg gemacht, als er wegen politiſchen
Vergehens dort eine ſechsmonatliche Haſtſtrafe verbüßte.
Damals, im Jahre 1833, war noch kein Patent- und
Mußerſchutzgeſetz vorhanden, und der Erfinder konnte nach
der Entlaſſung aus der Haft ſeine Fabrikate nur ungeſchützt
verkaufen. Die Herſtellungsweiſe wurde ſchnell bekannt, und
die Concurrenz überwand den Erfinder in der Weiſe, daß
er ſein Vermögen verlor. Jm Jahre 1837 ſtarb er im
Jrrenheuſe zu Ludwigsburg in Württemberg

(Die bei dem Bootsunglück in Grüngau er
trunkenen Mädchen) ſind als die 19 jährigen Gertrud
Siebert und Anna Auadfaſel, beide in der Manteuffelſtraße
in Berlin wohnhaft, feſtgeſtellt worden. Das gekenterte Boot,
dem Kanfmann Caro gehörig, war ein Vierriemer, der nur
zur Noth vier Perſonen faſſen konnte, während ſich in dem
Fahrzeug die fünf Verunglückten befunden haben. Der
Dampfer, mit dem das Boot zuſammenſtieß, war der

Erfindung der Skreichhölzer) felert in

Schlepper „Forkuna“ aus Köpenick.
(Das Ende einer Gräfin.) Nach einem Tele

gramm der „Pall Mall Gazette“ aus NewYork wurde dort
der Leichnam einer ſchönen, jungen Frau von der Polizei
auf einer Bank in dem Central-Park gefunden. Die Dame
war eine Gräfin Stolzberg aus Oeſterreich. Jhre
Lebensgeſchichte iſt eine traurige. Vor einigen Jahren verliebte
ſie ſich in einen ſchönen Huſarenlieutenant. Dieſer hatte kein
Vermögen, und die Eltern der Dame hielten ihn nicht für
ebenbürtig. Sie verweigerten daher ihre Einwilligung zur
Heirath. Das junge Paar entfloh nach Amerika, wo es im
Herbſt 1891 ankam. Alle Anſtrengungen ſeitens des
jungen Mannes, einen Lebensunterhalt zu gewinnen, ſchlugen,

e

wie es ſcheint, fehl. Er erkrankte und ſtarb bald darauf.
Unter ihren Bekannten befand ſich ein junger Oeſterreicher,“
Namens Hilzmeier, ein Commis. Er bewies der Gräfin
viele Aufmerkſamkeit und zuletzt willigte ſie ein, ihn zu
heirathen. Vorbereitungen zur Vermählung wurden getroffen
Die Dame beſaß noch 3900 Dollars. Dieſe Summe ver
traute ſie ihrem Verlobten an. Derſelbe verſchwand darauf
plötzlich damit. Das nahm ſie ſich zu Herzen ſie fand ſich
verlaſſen und einſam und vergiftete ſich. Jhre Eltern
ſollen, wie es heißt, nahe bei Linz leben. 5

(Aus Chicago.) Pailure! „Pailure,“ „Fiasko,“
Krach, das iſt das Wort, welches auf den Lippen aller
Directoren der Chicagoer Weltaues ſtellung ſchwebt.
Zähneklappernd rechnet man das finanzielle Ergebniß der
Ausſtellung für die vergangenen drei Monate nach. Sie
hatte zuſammen 6485413 zahlende und 2589029 Frei-
Beſucher. Das macht für drei Monate tägl ch durchſchnittlich
70434 zahlende Beſucher und läßt men den Monat Mat
außer Rechnung, für Juni und Juli täzlich durchſchnittlich
89016 zahlende Beſucher. Man erwartete anderes. Die
1889er Pariſer Ausſtellung hatte einen täglichen Durch
ſchnittsbeſuch von etwa 150 000 Zahlenden. Flxe Rechner
verkündetn nun, die Chicagoer Ausſtellung werde 200000
Beſucher täglich haben. Der oberſte Finanzbeamte ber Aus
ſtellung hat aber berechnet, daß die folgenden drei Monate
eine Beſucherzahl von durchſchnittlich täglich 00 000 bringen
müſſen, wenn nur die Schulden der Ausſtellung ge
deckt werden ſollen jedermann kann ſich ſelbß nachrechnen,
daß ungefähr noch weitere 100000 täglich nothwendig ſind,
will man auch die eingezahlten Garantiegelder zurückgeben.
So wäre man wieder zu den ominöſen 200 000 gekommen,
und daher das Zähneklappern!

(Verbot der Verkaufs-Automaten in
Paris) Gewiß iſt es ſchon den Meiſten, welche den
öffentlich aufgeſtellten Automaten durch Einworf eines Geld
ſtückes Waaren entnehmen woltten, paſſirt, daß der Apparat
zwar willig den Nickel einkaſſirte, ſich aber zu einer Gegen
leiſtung nicht verſtehen wollte. Solche Fälle ſind um ſo un
angenehmer, als meiſt Niemand vorhanden iſt, den man
darüber zur Rechenſchaft ziehen und von ihm Herau gabe

Jn Paris, wo
auf den Stroßen und Plätzen auch eine Menge Automaten
aller Art aufgeſtellt ſind, wurde dieſer Uebelſtand des Ver
agens der Apparate ſo häufig und die Polizei ſo oft mit

Klagen und Anzeigen in dieſer Beziehung überhänſt, daß
wie das Patent- und techniſche Bureau von Richard Lüders
in Görlitz erfährt. der Polizeipräfek? kurzen Prozeß machte
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Straßen und Plätzen der franzöſiſchen Hauptſtadt verbot,
ebenſo auch die Entfernung aller ſchon vorhandenen an
ordnete. Man kann dies Vorgehen nur billigen, denn wenn

Jemand Bezahlung verlangt und dafür eine gewiſſe Leiſtung
verſpricht, dies aber nicht hält wie dies in dieſen Fällen
bei den Automaten zutrifft ſo liegt immer ein Contrakt

Gegierungsrath Kählergus Berlin), welcher
ört war und ſeit längerer Zeit vermißt wurde, iſt
n Wolffſchen Telegramm aus Roſenheim in Bayern

bruch vor, für den der Verkäufer verantwortlich iſt, nur bei
den Automaten galt der Grundſatz nicht.

(Photographieen), auf einem vBilde
ab gebildete Perſon gleichzeitig von fünf ver
ſchiedenen Seiten zeigen, werden nach dem Vorgange

ie
tie

Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Haft beantragt.

ſteinlegung für
das ganze
den Reichstag von Speyer im Jahre 1529 errichtet.

Angebot bis 150 Mk. feinfter märkiſcher über t.

eines amerikaniſchen Photographen auf leichte Weiſe er
halten und gewähren einen recht intereſſanten Anblick, da
ſich die betreffende Perſon von allen Seiten präſentirt. Zur
Aufnahme wird dieſelbe, wie das Patent- und techniſche
Büreau von Richard Lüders in Görlitz mittheilt, einfach
zwiſchen zwei Spiegel geſtellt oder geſetzt die einen Winkel
von 45 Grad einſchließen, ſo daß außer dem eigentlichen
Bilde noch zwei Spiegelbilder rechte und links ſichtbar
werden. Wichtig iſt dieſe Neuerung gewiß in vielen Fällen,
da ſie die genaue Feſtſtellung einer Perſon ungemein be
günſtigt; und auf dieſe Weiſe auffallende Fehler und Ge
brechen nicht verborgen bleiben, mithin ſolche Bilder der
Eriminaliſtik große Dienſte leiſten können.

(Aus ſicht.) Führer (in einer tiefen Schlucht):
Sehn S' gnä' Frau, von da könnten S' bis in's Tyrol ein
ſeh'n wenn der hohe Felſen nöt davorftünd'!

Gerichtsverhatedlanges.
Halle, 23. Aug. (Strafkammerſitzung.) Die Sache

des praktiſchen Arztes Hermann Taubert aus Merſeburg,
Beamtenbele idigung betr., ſchon einmal verhandelt,
kam geſtern nochmals zur Verhandlung. Gegen das frei
ſprechende Erkenntniß war vom Staatsanwalt Reviſion ein
gelegt worden, worauf das Reichsgericht die Sache in die
Vor Inſtanz zurückverwieſen hatte. Beleidigt ſein ſollte der
Stadtrath Richard Putz er in Merſeburg durch den Jnhalt
eines an ihn vom Angeklagten unterm 14. Nov. v. J. ge
richteten Briefes, worin eine Herabwürdigung und Ver
höhnung genannten Stadtrathes in Bezug auf ſeine amtliche
Thätigkeit als Amt s anwalt gefunden worden. Der An
geklagte hatte nämlich eine polizeiliche Aufforderung und nach
deren Jgnoriren eine amtsanwaltliche Aufforderung
erhalten, die Berechtigung zur Führung des Doktortitels
nachzuweiſen, auf welches Erſuchen erwähnter Brief an den
Stadtrath Putzer gelangte. Dieſem wird in dem Schreiben
angedeutet, nicht berechtigt zu ſein, jenen Nachweis zu ver
langen. Die Freiſprechung bei der früheren Behandlung
war erfolgt, weil angenommen worden, daß fraglicher Brief

nicht mit Bezug auf die amtliche Thätigkeit des Stadt
rathes und Amtsanwaltes Putzer abgefertigt worden ſei,
ſondern in privater Angelegenheit blos dem Stadtrath
Putzer gegolten habe, wonach alſo dieſer blos zur Anßellung
einer Privatklage berechtigt geweſen. Dies behauptete der
Angeklagte auch jetzt und erklärte, nur verpflichtet zu
ſein, Hein Kreis Phyſikus den Nachweis betreffend
Führung des Doctortitels zu erbringen. Daß er dieſen
Titel bisher zu führen unterlaſſen habe, ſei aus dem Grunde
geſchehen, daß er, Taubert, einem Collegen das Ehrenwort
gegeben, eine Zeitlang erwähnten Titel nicht zu führen.
Durch Stadtrath Putzer ſei er übrigens gereizt worden, da
in deſſen Wohnung jemand oft Klavier geſpielt, und ihn,
Taubert, dadurch während ſeiner Sprechſtunden geſtört habe.
Der Staatsanwalt erachtete den Angeklagten der Beleidigung
ſchuldig inſofern, als derſelbe auf amtliche Aufforderung
den geforderten Nachweis zu geben verweigert und den
Stadtrath Putzer in deſſen Eigenſchaft als Amtes onwalt be
leidigend koramirt habe. Wie voriges Mal wurden 100

Das Gericht
erkannte auf 50 Mark Geldſtrafe oder 5 Tage Haft.
Amtliche Thätigkeit des Beleidigten habe vorgelegen,
demnach ſei auch der amtlich geſtellte Strafantrag ge
rechtfertigt. Jn Wahrnehmung berechtigter Intereſſen habe
der Angeklagte ſich zwar befunden, aber in der Form ſei er
beleidigend geworden.

BVerefn s weſen
Speyer, 23. Auguſt. Die ſechſte Generalver

ſammlung des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung
der deutſcheproteſtantiſchen Intereſſen beſchloß die Abſendung
des nachfolgenden Huldigungstelegramms an Se. Majeſtät
den Kaiſer: „Die in Speyer tagende ſechſte General
verſammlung des Evangeliſchen Bundes bringt Eurer
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät ihren ehrerbietigſten
und allerunterthänigften Gruß dar. Mit den Ver
handlungen des Evangeliſchen Bundes ſoll die Grund

die Kirche verbunden werden, welche
evangeliſche Deutſchland zur Erinnerung an

Es
erfüllt uns mit Dank gegen Gott, daß unter den Fürſten,
welche damals für die ungehinderte Verkündigung der
evangeliſchen Wahrheit eintraten, auch ein Mitglied
des erlauchten Hohenzollernhauſes ſich kefand. Eure Kaiſer
liche und Königliche Majeſtät haben ſich freudig zu der hohen
Aufgabe bekannt, die Segnungen der Reformation dankbaren
und gläubigen Herzens zu bewahren und zu pflegen. Wir
bitten Gott, daß er Eurer Majeſtät dazu ſeinen allmächtigen
Segen gebe. Ein zieites Huldigungstelegramm wurde
von der Generalverſammlung an den Prinzregenten Luit
pol d von Bayern abgeſandt.

Speyer, 24. Aug. Die zweite öffentliche Verſommlung
des Evangeliſchen Bundes beſchloß eine öffentliche
Kundgebung, in welcher unter Bezugnahme auf die
geſchichtliche Bedeutung Speyers an die Evangeliſchen
Deutſchlands die Mahnung zur Einmüthigkeit gegenüber den
der evangeliſchen Kirche drohenden Gefahren gerichtet wird.

„m
BörſerrBertchte.
Halle, 24. Auguſt.

Pretſe mit Ausſchluß der Matleygebühr für 1000 e netto
Weizen, matt, 150-155 Mk neuer trocener bei e

Rauh
weizen bis 148 Mk. bez. Koggen, matt, 128-132 Mk.
Gerſte, Braue, ruhig, Land 162--175 Mt., feine und
Chevalier 180—195 Mk. feinſte über Notiz, Finter- 125 bis
135 W. Hafer, gefragt, 183--188 Mk., neuer 170 bis
178 Mk. Mais auertt Mixed, ohne Angebot. Dann n a i
125 140 Mark. Paps, ohne Angebot. Ruübſen,Mr. Erbſen 195. 210 Mk.

Preiſe für 100 nete
ſchl. Sack, 54 56,00

Seat b
nſen
ruhig
1100 159 Mk.
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Anzeigen
Hür dieſen Theil übernimmt die Redaction

Sohn Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 27. Auguſt predigen
Domkirche. 7 Uhr Prediger Bornhak.

210 Uhr Diaconus Bithorn.
Jm Anſchluſz an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahl
durch Herrn Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.

2 Uhr Paſtor Werther.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10Uhr: Pred. Bornhak.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor: Montag den 28. Auguſt,

abends 8 Uhr, Uebung für den ganzen
Chor zum Familien Nachmittage.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 27.
Auguſt ift 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein.

e e
Durch die glücklich erfolgte Geburt

eines unteren Mädchen
wurden hocherfreut

O. Merber umd Wrrgun
Eliſe geb. Lehmann.

9 Merſeburg, den 25. Auguſt 1893.
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Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines Jungen
zeigen hocherfreut an

Rechtsanwalt VIies
van c Wer u.

Nordhauſen, 23 Auguſt 1893.

e 5) Beſeitigung ſtädtiſcher Abtritte an der Geiſel.
S 6) Mehrausgaben des Kinderfeſtes.

zeigen hocherfreut an

Carl lager umd Wrau.

Die Geburt eines kräftigen Jungen 3

Hospitalgarten, 25. Aug. 1893.Se

traurige Nachricht, daß unſer lieber
Sohn und Bruder Karl We am

8) Bericht der Wahlcommiſſton

Miümdort hierſelbſt iſt von zuir
bevpollinächtigt, mein Hans Ober-

Dank.
Für die herzlichen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß meiner lieben
Tochter und Schweſter ſagen Allen, welche
ihren Sarg mit Blumen und Kränzen ſchmückten
und ſie zu ihrer letzten Ruhe trugen und ge
leiteten, ſowie Frau Schurig und allen lieben
Nachbarn, die ſie während ihrer Krankheit unter
ſtützt haben, unſern tiefgefühlteſten Dank. Dank
ferner Herrn Prediger Bornhak für die wohl
thuenden Worte im Hauſe und am Grabe.

Die trauernde Familie Bielig.

Trauer ſagen wir Allen herzinnigſten Dank.

Robert Heynme m. Braun

Amtliches.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß folgende Perſonen als Gemeinde
beamte gewählt, von mir beſtätigt und ver
pflichtet worden ſind:

Als Ortsrichter:
1) der Landwirth Schmidt zu Oetzſch für

die Gemeinde Detzſch;
2) der Landwirth Fiſcher zu Wegwitz für

die Gemeinde Wegwitz.
Als Schöppen:

der Landwirth Hofmann zu Oetzſch für
die Gemeinde Oetzſch.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1893.
Der Königliche Landrath

Weid lich
Oeffentliche Sitzung

Verſammlung
Montag den 28. Auguſt 1893,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung

Zinsfuß für Sparkaſſendarlehne.
2) Reckorwohnung.
3) Austauſch von Terrain in der Hälterſtraße.
H Umfriedigung des Grundſtücks Altenburger

Schulplatz 3.

7) Nachtrag zum Statut der von Schildt
Wolffersdorff' ſchen Stiſtang.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1893.
Der Vorſteher Stadtverordneten.

itte.
Herr Rechtsanwalt und Notar

Merſeburg, den 25. Auguſt 1898 hörenden
Die trauernde Familie Borſtelmann,

Se

Wocdes Amzeige-
Heute früh 1 Uhr ſtarb nach kurzem

Krankenlager unſere gute Mutter und

r khavcle geb. Traut mann im
e55. Lebensjahre

c Allen Verwandten und Bekannten
I widmen dieſe ſchwerzliche Kunde mit
der Bitte um ſtilles Beiteid e
die trauernden Hinterbliebenen.

Kötzſchen, den 24. Auguſt 1893.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

geb. Hofmann. eDieſe Trauernachricht widmet Freunden
J und Bekannten mit der Bitte um ſtille

Theilnahme.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1893.
Die trauernde Familie Wönhnne.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle h
des Altenburger Friedhofs aus ſtatt.

Auguſt in New York verſchieden iſt tenburg Dr. I0 nebſt dazu ge

verkaufen.

Rechnungs Rath und Hauptmann a. D.

AMitlo0000 M. Anz.
Großmutter, Frau Wittwe Wer ese I nautfe Süm

120-250 000 Mk.
mit detailirten Augaben erb. unter
a an Kercio l osse, Magde
burg. (Mag a. 2428.)
Waſſer haltend, ſowie 1grbſterer Mädchen
Paletot billig zu verkaufen

mit Mechanik iſt zu verk Unteraltenburg 62.

93 er Zucht, ſtehen Sonnabend den 26. d. M.

Gürten

Merſeburg, im Auguſt 1893.

a te,

Für die liebevolle Theilnahme an unſerer

offen

Schlafſtelle
der Stadtverordneten

freihändig zu

fließend fetten Rauchlachs, Bratheringe,

W m rm güa,Versicherungs Gesellsenaft im Hrfurt,
gegründet 1853, übernimmt

Feuer und Transportverſicherungen,
Lebens, Begräbnißgeld, Ausſteuer, Altersverſorgungs, Wittwenpenſions, RentenVer,

Albert Mäöilter,

e

G
e

J eM äs r,
ypothekeg-, Agenten gerd

Commiſſtonsgeſchaft,
Merſeburg Roßmartts.
Bermittlung von An und Berkänfen

von Stadt und Landgrundſtucken,
Beſorgnung von Kapitalten auf ſich.

Hypothek,

Nachweis nur guter Grundſtücks
hypotheken,

Anfertigung e

ſicherungen und ſchließt Verſicherungen einzelner Perſonen gegen

Reiſe Unfälle zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchuß,
verbindlichkeit ab.

Mugo Hartarnmag, Kaufmann, in Merſeburg, als Vertreter unſerer Feuer Lebens
und UufallverſicherungsAbtheilung,

UnfallverſicherungsAbtheiüung.
Eine freundliche Wohnung von 9 St. K. Zindernähr wiebg1. October zu re n d Blauen 4

Zu erfrac in der Expedition d. Blattes. S ar Kustay Sobönberger un
Faniliert Wohnungen zu vermiethen e f SScene t Tat l e
189 e Ritterſtroſſe i6. enek hre t en en

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen

Eine kleine möblitte Stube iſt zu vermiethen e eund kann ſofort bezogen werden Whamfaesser,
ſtark glaſirt, hart gebrannt, zum Einlegen don

Eine Schlafſtelle
Wert Mal Ia uns

Hirtenſtraßze Nr. 5. vnene des Proviantamts
Bahnhofstrasse 64,

Dann in reſte
Werk u. Mk. 850 frei Station Merſeburg

üblkonnarfer OahleLiüßlendorfer Kohlenwerke Ah

zu Mersehinng. Pröffn. Wmwele el. I

d v n m ulledeschriftwird schön

Unfälle aller Art, ſowie ſpeciell auch gegen

Anträge nehmen entgegen die Herren

Sprachlehrer, in Merſeburg, als Vertreter unſerer Lebens und

H. und Zubehör, ſofort zu vermiethen, per
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Ein Paar kernere und ein Paar eſtlere

Zwei Logis ſind zu vermiethen u. 1. Oct 9
Ware Nr. 16. Gust. Schönberger un

großze Ritterſtraſze 9.

Gurken, Fleiſch und Conſerven, offerire billigſt

offen und ſogleich 7 F T ea Die Geſchaſtsſtnbe
Dveſindet ſich von heute ab

empfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 a

28 Sohreid- nud Handels

G durch besond. besst bewährte Lehrmethode

Nechlafztaxationen.

Nachweis für t
Wchendbe koſtenfret.

e e e Sehriftprob. 2. Ansieht! Pracusehbe Ausbildun
e r z i. Buohfüdrung all. Meth., Correspondenz, kaumWer r n n örs ne t. es. Abth,ne An Kechnen, Börsenrechnen ete eteHer antche San ſür Damen! Viele Anerkennung Prospecte

e Friſch auf Eis Meldungen bis 26. August c. Fell. einreichenS Cablian, Schellſiſch, Direot. o a e-, Alte Promen V.

Schollen. Bücklinge, DasAanenmäntel Geſchäft

Sardinen, Aal in Gelée
5empfiehlt

an im Pr. von
Off. v. Beſitzer

E.

Ein kupferner Keſſel, ca 2 Eimer

ohneEin Paar grofſe Schweine
ſtehen zu verkaufen

Friedrichſtraße l
Eine gut erhaltene

CoBmGer an er
RüGSem-

eking ntem,
bei mir in gold. Hahn zur Anſicht und zum

Verkauf Ang. el.
Schützen haus.

Rettigbirnen u. Aepfel bill abzugeben.
P a n

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben
Frau, unſerer guten Mutter ſagen wir Allen
für die liebevolle Theilnahme, ſowie für den
r ſchen Blumenſchmuck unſern innigſten Dank
Jnsbeſondern Dank dem Herrn Paſtor Heinecke (eit
Für die troſtreichen Worte,
Herrn Cantor Marx für den erhebenden Trauer
geſang.

Zöſchen, den 23. Auguſt 1893.
Die trauernde Familie Trautmann,

an.
Für die vielen Beweiſe

Curt ſagen ihren aufrichtigften Dank

Guſt. Noack und Fran,
Merſeburg, den 26. Auguſt 1893

und ein Hahn ſind zu verkufen

ſowie Dank dem mit Stallungen und Benutzung großen Hof
raums ſof. zu verm.

der Liebe und I. April 1894
Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres kleinen Wohnung, beſtehend aus 9 Stuben, 3 Kammern

und Zubehör wenn möglich mit Garten.Offerten ſind unter W. W. A00 wie el der Stadtbrauerei.
Preisangabe in der Exped. d Bl niederzulegen.

Nrei junge Zwerghühner

Nenmarkt 75.
Ein Logis, 2 Sluben, 9 Kammern (Waſſer
ung) ſowie ſämm lichem Zubehbr, event.

Weißzenfelſer Str. 9.
Ein kleines Logis zu vermiethen und

L. October oder I. Januar zu beziehen
Kreuzſtraſze 3.

Eine Beamtenfamilie ohne Kinder ſucht zum
eine freundliche, geſunde

Specislarzt für Nasen- und Halskrankheiten, abdeckunden liefert billigſt

von 6 Uhr nachmittags ab,

W ren er.
Sontag den 27. nd

Montag den 28. Auguſt
bin ich

e ver elh,all. eBeſte Bacrkbutter
a Stek. 60 W.

Lighehernge, geräncherten Schellſiſch,

B. Bergmann
hat mehrere Dutzend Regemmäntel
zurückgeſtellt und giebt dieſelben zu ſehr
billigen Preiſen ab (meiſt dunkle Sachen

z Nr. R. Breitegtr. Nu I.
Achtung!

Fabe heute etwas ſehr
Zochfeines geſchlachtet.

B. I DeNMoßſchlächter.

„für Bauméeister.
Granit Stufen, Sohlbänke, Maner

empfiehlt

DampfMolkerei Merſeburg
Anmmtshäruns er S a Naurat 28.
Dr. Richard Wagner

Halle aS. Wogtarugns ERohb. Selamntch, Sulgza i Th.
Sprechstunden v. 9-11 u. 3-—5. Fliegen, Wanzen,

t 2 J tff. gebraunte Gerſte e eS Pfund 20 Pf. u. 25 Pf. ſowie Wanzentod in Flaſch. à 25
empfiehlt A. B. Sauerbrey. u. 50 Pf. echt bei Carl Rerxſawth,

Breiteſtraße.

Tapeten J en SeiteNaturelltapeten von 10 Pf. an, iienmilteh e
v. Bergmann 00o., Bern u. Frantfart a. H.S en 59 Wlelteſte allein ächte Markein den ſten neueſten Muſtern. rei mit Grdrugel a e

WMuſterkarten überallhin frauco. Vollkommen neutral mit Boraxmilchgeha
von ausgezeichtetem Aroma iſt zur Here r e a e ſtellung e Erhaltung eines zarten len

von jetzt a dendweiſten Teints unerläßlich. Beſtes

nur Montags,

t re

Mittel gegen Sommerſproſſen. VorräthigStuc 80 f. bei W. e Apotheker
Filiale in Döllnitz

Einem geehrten Publitum von Merſeburg
und Umgegend empfehle meine

Beſttfedern-
Beimigungs-Masobine

zur geneigten Benutzung.

Gärtner

friſches Lichtebier

e

Steaetthn, en a Beclag von h. h e S

in
O. Bevger. Poſtſtraße 8 a.

allen Größen zu Fabrikpreiſen empfiehlt
Zeichnen gratis II. a

s

e
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